
Pr . 84 . »a . Z- Isrs .

ve, « i » » ret » »
Vkrtell «- ! . «. ?» «l . bw « * . 1 » I * 1
trettni Hau«. oot <m«ja6is <tt . • taicmt
etummrci tO P»rmng . «olldrMg !
ÜKonaUtd) ia6 Ml . exll. gulUUutij «-
gcbObt. Ilmer «reu , band tat Deutsch -
innd u. Oeiterrrtch - Ungarn a. BO Ml.
für da « übrige ausländ ». 40 ML, bei
lüglich einmaliger tiuiiellung 7. 60 ML
Poltbeiiellunarn nehmen an Däne -
marL Holland Uurembura . Schweben
und die Schwer « eingetragen tn die

«o»- �elnma «» tirersli Ite.
Der . jsorwaa «' ericheint wocheruSglich

twetnuU . - oiurtag . ernma .

Morgen - Ansgave .

chG

Delegramni - Sdressw
. E» jt « Ibemotr - i Verlt » �, Verliner Nolksblatt .

�Ivpksnnis )
A» ,eiqenpre >S»

Di« achigcsvaUene tionvareilleteiie
loiiei 6V lZsg. . Kleine itlnreigen " ,
da « ieiiaednickie Äori «v Lig. («ulüsfia
2 ietlgedruckie Wortes ledee weUere
War, 20 Psg. Slellcngeiriche und
Echlafstellenanteigen dos ertle Wo«
30 illtg.. zedes weiter » Wo « 14 Pt >
Wone über >4 Suchimben zählen für
zwei Worte. Teiierungszuichlag 70°. »
stamriien - Anzeigen . voliiitchc und
gewertschaitliche «erews - anzeigen
80 big. die Zeile, anzeigen iür dir
»achile Nummer mflitn , bis 5 Uhr
nachminags im oaudlgeichäst . Berlin
EW. - iS . lUndenslratze 8. adregedei
werben . GeSifnel von » lihr irüb bis

0 Uhr abend »,

Zentralorgan der rozlaldemohratirchen Partei Deutfchlands .

Redaktion und Expedition : SW . öS . Lindenstr . Z.

aernsvrecher - Am » MoriNpiatz . Sir . I .'>1 ' . »0 15107 . Sonnabend , den 15 . Februar 1919 . vonvärtS ' veriag H . m. b . fj . , SW . b8 , Lindenstr . ? .
Kerniprechrr : Am « Slioriiipiais , Sir . ll7 5Z —54 .

SttlW ' Ww Söll Sie iiiiiie Wil .
Weimar , 14 . Februar . J

Der Neichsminister für auswärtige Aiigelegenlieiten . Graf
von Brockdorss - Ranbau , hiell heute seine Programmrede über
die künftige Äußenpolitik der Deutschen Republik . Wenn seine
Taten den Worten entsprechen , dann hat er den Beweis rcst -
los erbracht , den er erbringen wollte , dah man von Geburt
ein Gras und doch ein entschiedener Demokrat

sein kann . Er hat z > im erstenmal den Versuch gemacht , von

Deutschland au ? der Welt wieder neue Ideale zu geben , neue

vorwärtsweisende Ziele zu stecken . Die Rede des Grafen

Rantzau rechnete gründlich ab mit der Vergangenheit und
warb ehrlich um die Zukunft . Deutschlands geschichtliche
Schuld liege in seiner Haltung aus den Haager Konserenzcn j
begründet , in seiner falschen Einschätzung der Macht , der Ge -
Walt und deS Rechts im internationalen Leben . Auch Belgien ,
Vrcst - Litowsk und manches andere hat Teutschland aus dem
Konto seiner jetzt eingestandenen und unbestrittenen Sünden ,
aber es hat nicht a l l e i n den Krieg verschuldet , nicht allein

ihn grausam geführt , und wenn es selbst so wäre , so ist ihm
nickt Rache und Strafe , sondern Gerechtigkeit und Gegen -
scitigkeii verbeihen worden . Deshalb halten wir unabänder »

lich an den Wilianschen Grundsätzen fest und lassen uns von

ihnen unter keinen Umständen abbringen .
Wir lassen uns nicht die Drohung mit neuer Waffen -

gewalt im Wasfenstillstandsvertrag Bedingungen auszwingen ,
die im Friedensvertrag unparteiisch und gerech : geregelt
werden sollten . . Wir beugen uns innerlich nicht dem Gewalt -

spruch des Siegers , sondern unter dem unparteiischen Urteil
des neutralen ' Richters .

'
Wir können uns nicht einseitig uns

unserer Handelsschiffe und Kolonien berauben lassen , sondern

verlangen unsern ehrlichen Anteil an der Freiheit des See -

Verkehrs , an der Kolonialvcrwaltung und den kolonialen Er -

Zeugnissen . Wir anerkennen keinen Frieden als einen

Frieden des Rechts : wenn nicht das ganze Volk von

Eliasj - LotHn ngen in freier Abstimmung die Vorschriften des

Friedensvertrages gutheißt , welche die Zukunft dieses Landes

entscheiden . Wir weisen jede Absicht der Feinde aus die

Pfalz und das S a a r r e v i e r als imperialistisches Vcr -

gewaltigungsattentat weit von uns , der Völkerbund muß
dafür sorgen , daß Frankreich Sicherheiten gibt , daß es sich

nicht mehr mit Teutschland bis an die Zähne bewaffnet als

Todfeind gegenübersteht ; aber nicht kann diese Sicherung
dadurch erreicht werden , daß Teutschland unschädlich gemacht ,
beraubt , zerstückelt wird Wir anerkennen ohne Zweideutig -
keit und Umschweife das Recht der Polen und der D ä n e n
innerhalb de » Deutschen Reiches auf Selbstbestimmung , aber
bis die Friedenskonferenz entschieden hat , welche Gebiete un -

zweifelhast polnisch sind , dulden wir auf Reichsgebiet nicht
die Etablierung einer fremden Obrigkeit und Truppcnmacht .
Unsere Einwilligung in das Selbstbcstimmungsrecht aller

Völker umschließt zugleich den schärfsten Protest dagegen , daß
irgendein Nachbar unsere Niederlage und Schwäche zu Ver - !

gewaltigungen deutscher Grenzgebiete ausnutzt .

In seinen Darlegungen sprach Graf Rantzau Worte , die ,
weit über seine Amtszeit hinaus bestehen werden : „ Eine

Außenpolitik , die sich aus überlegene Waffenmacht stützt , ist

zwar bequem , aber meist schlecht und unfruchtbar . " — „ Nur
das Geschäft ist gut . bei dem beide Teilhaber gewinnen . "
Zu geschichtlicher Größe aber erhob sich die Rede , als Graf

Rantzau feststellte , daß nicht mur das Ideal des Helden
im militärischen Sinne , sondern auch das des Händlers
in kapitalistischem Sinne versagt habe und daß das Ideal
der Arbeit noch bestehen bleibe .

Von diesem Grundgedanken aus entwarf der Außen -
minister der Deutschen Republik ein großzügiges Programm
des internationalen Arbeiterschutzes und der internationalen

Emanzipation der Arbeit von Ausbeutung und Unterdrückung .

Hier liegt der Anfang zur Bildung eines neuen moralischen
Kapitals für Deutschland in der Welt .

Graf Rantzau stand gestern zum erstenmal vor einem

Parlament : seine Befangenheit störte die unmittelbare Wir -

kung seiner sonst trefflichen Rede . Die Verhandlungen ge -
wannen mehr Leben und Farbe , als nach ihm Genosse Keil
in ksroßzügiger Rede unsere programmatischen Grundsätze
entwickelte und mit dem Zentrumsmann Groebergründ -
lich abrechnete . Er wies ihm nach , welche demokratischen
Fortschritte wir einzig und allein durch die Revolution ge -
macht haben und wie sehr gerade auch das Zentrum durch sie

sozialistisä : vorwärtsgetrieben worden ist . Wenn es sich gegen
das Wort Sozialismus noch sträubt , so treffe das Goethcwort

zu : „ Den Teufel spürt ' das Völkchen nie , und wenn er eS

am Kragen hätte . "

Einige pietäwolle Worte deS alten Grafen P os a -

dowSky für das verflossene Preußen regte niemanden auf .

Es hatte keiner von dem alten preußischen Bureaukraten er »
wartet , daß er noch umlernt und die üblichen deutschnatio -
nalen Provokationen vermied er klüglich .

Die Sitzung zog sich bis in die achte Abendstunde hin .
Tie Präsidentenwahl — Fehren dach Präsident , Heinrich
Schulz Vizepräsident — hatte zu Beginn zwei Stunden in
Anspruch genommen , da die Unabhängigen , trotzdem das Er -

gebnis von vornherein feststand , auf zweimaligem Namens -

ausruf bestand . Morgen steht zunächst die Bildung der Kam -
nlissionen und der Lri - Milliarden - Kredit auf der Tages -
ordnung . Die große politische Debatte dürfte erst am Montag
weitergehen .

Die Sitzung .
7. Sitzung : Freitag , 14. Februar lStg . nachmittag » 2 llhr .

Die Neuwahl des Präsidenten .
Unter Leitung de » Vizepräsidenten Haußmann wird die Vabl

eine » neuen Präsidenten der Nationalversammlung für den zurück -
getretenen Dr . David vollzogen . 205 Stimmen erhält Frlirenbach
( Zemrum ) , der damit gewählt ist. 32 Zeuel sind weiß , einer laute »
auf Frau Luise Zietz . sGroße Heiterkeit . )

Präsident Fcbrenbach nimmt die Wahl mit Worten de » Dankes
an und leitet sosort die

Neuwahl eines Vizepräsidenten .
Gewähli wird mit 279 Stimmen ( 33 Zettel find weiß ) Heinrich

Schulz ( Soz . ) . Er nimmt die Wahl am

E » folgt die fortgesetzte

Sesprechung der Regkerungserklärnng .
ReichSminifter de » Auswärtigen Graf ». Vrvckdirff . Nantzan :

Die Erbschaft , sie das zusammerigcbrochene alte System der neuen
Regierung htnterlasien hat . ist eine Konkursmasse , und doch
weist ich. dost ich vor der Geschichte regreßpflichtig gemacht werde .
auch wenn ich diese Masie nicht nach freier Entschliestung , sondern
nach dem Willen der Gläubiger liguidicren must . Ich kann die
Aufgaben der deutschen Austenpolitik in zwei Gruppen zusammen »
fassen : die Beseitigung des Kriegszustände » und die
Herstellung normaler Beziehungen zu der
Völkergemeinschaft . Die Beseitigung des Kriegszustandes
ist ein dringendes Bedürfnis der ganzen Welt . An Deutichland
hat es nicht gelegen , daß er noch besteht . AIS sich die frühere deutsche
Regierung mit der Entente imd den Vereinigten Staaten aus die
Wilsonschen Friedcnsgrrmdsätze . einigte und aus dieser Basis die
WaffenstillstandÄ ' edingungen ann�ifm , konnte niemand glauben , daß

der Friede noch so lünge aus sich warten

lassen würde . Leider bat Deutschlands freiwillige Entwaffnung dte
Feinde nicht milder gestimmt , sondern ihnen nur die Möglichkeit

gegeben , durch wiederholte ? Drohen mit Erneuerung der Feind -
Seligkeiten weitere Zugeständnisse von uns zu erlangen . Neuerdings
haben sie den Versuch gemacht . �aus diesem Wege Fragen zu regeln ,
die unzweifelhaft zu den Gegeniiänden de ? Friedensschlusses
gebörcu und die sie unier dem Druck der Waffen einseitig zu unierm
Nachteil zu lösen gedacht , während sie nach den vereinbarten Frie -
denSgrundsätzen auf den : Boden der Gerechtigkeit und Gegenseitig -
keit zu läsen waren . Ich habe diesen Versuch zurückgewiesen und
werde auch zukünftig solche Versuche zurück -
weisen . Man kann uns Gewalt antun , man kann uns aber
nickt zwingen , Gowalt als Recht anzuerkennen . Wir haben einen
baldigen Frickden erwartet , weil die WnifenstillstandsHedingungen
nur Sinn hatten , wenn sie auf kurze Dauer angelegt waren .
Wir sind im Begriff , die ganze bisherige Streitmack ! aufzulösen
und unser altes FriedenSheer , das wir jetzt im Osten gut brauchen
könnten , durch eine neue republikanische Truppe zu ersetzen ; trotz -
dem werden die Bedingungen des Waffenstillstands von Monat zu
Monat verschärft . Wenn die Gegner glauben un ? strafen zu
müssen , so dienen sie der Rache statt der Gerechtigkeit und töien den

Geist , in dem nach ihren eigenen Erklärungen der Friede geschlossen
werden sollte . Deutschland bat die Folgen seiner Niederlage auf
sich genommen und ist entschlossen , die Bedingungen zu halten , die
es mit den Gegnern vereinbart hat . Dieie Bedingungen bedeuten

eine völlige Abkehr von den politischen Zielen des früheren Deutsch -
land und eine Anerkennung der Wahrheit , die einer der Grasten
von Weimar in die Worte gekleidet hat : die Weltgeschichte ist daS

Weltgericht . Aber unsere Feinde lehnen wir als Richter wegen

Befangenheit ab . Nicht dem Spruch des Sieger » , nur dem
Urteil des Unpsrtciischcu können wir uns innerlich bangen .
Deshalb werde ich mich von den Punkten des

Wilsonschen FrirdenSprvgrtbmmS ,

wie e » von beiden Seiten anerkannt ist , nicht abdrängen
lassen . Dazu gehört in erster Linie bindende Unterwerfung unserer

Differenzen mit anderen Staaten unter eine internationale

Schiedsgerichtsbarkeit und der Verzicht aus eine Rüstung ,
die eS erlauben würde , einen Nachbarn mit Machtmitteln zu über -

fallen . Zu weiteren Beschränkungen unserer Sauve -
ränität sind wir bereit , wenn unsere bisherigen Gegner und

unsere künstigen Nachbarn sich den gleichen Beschränku « « »

gen unterwerfen . ( Sehr richtig ! ) Wir erkennen an . dast die Stel -

wng , die Deutschland bei den Haager FriedenSkons e-

renzen in diesen beiden grundlegenden Fragen eingenommen
hat , eine historische Schuld in sich schloß sZuruf� Leider ! ) ,
für die unser ganzes Voll jetzt büßen muß . Diese » Bekenntnis
schließt aber keineswegs das Geständnis ein , daß da ? deutsche
Volk im Sinne feindlicher Behauptungen allein den Weltkrieg
verschuldet , und daß eS ihn mit einer Barbarei geführt habe , die
ihm ausschließlich eigen sei . Wir haben uns über jahrelange
Kriegspläne unserer Gegner und über schwere
GrausamkeitenihrerKriegSsührungzu beklagen und
sind bereit , über die Schuld am Kriege und Schuld im Kriege
unparteiische Männer urteilen zu lassen , die das Vertrauen
aller Kriegführenden genießen . Deshalb halten wir an den W i I-
s o n s ch e n Grundsätzen fest , daß dem Sieger keine Krieg » .
kosten zu bezahlen und keine Gebiete der Besiegten abzutreten sind .
( Beifall . ) Verpflichtet und bereit sind wir , dieSchädenwieder
autzumachen , die in den von un » besetzten Gebieten der

Zivilbevölkerung durch unsern Angriff entstanden
sind . Wenn wir aber in diesen Gebieten da » Zerstört « wieder auf -
bauen , so wollen wir die » durch unsere freie Arbeittun .
( Sehr richtigl ) Wir verwahren un » dagegen , daß man

unsere KirgSgefangencn als Sklaven

solche Arbeit verrichten läßt und etwa den Kriegszustand
deshalb verlängert , um einen völkerrechtlichen
Vorwand für diese Fronarbeit zu haben . ( Lebhafte Zustim -
mung . ) Unsere Gegner verdauten den Sieg zu überwiegend großem
Teil nicht militärischer , sondern wirtschaftlicher Kriegsfich -
rung . ( Sehr richtig ! ) Daraus folgt , daß der Friede nicht nur ein

politischer , sondern wesentlich auch wirtschaftlicher Friede
sein muß . Mit Recht hat Präsident Wilson den Grundsatz
wirtschaftlicher Freiheit und Gleichberechtigung
als einer Hauptbedingnng für einen gerechten und dauerhaften
Frieden bezeichnet . Wir dürfen daher annehmen , daß die B e-

fchlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz von
lSlS fallen gelassen werden . Es ist klar , daß auch eine nur

zeitweilige Difscrenzierung Deutschland » auf dem Gebiete des Hau »
dcl » und Verkehrs für uns unannehmbar wäre . lBeiiall . ) Man

darf ein Volk wie das deutsckw nicht al » Volk zweiter
Klasse behandeln . ( Sehr richtigl ) Man darf ihm nicht vor
Eintritt eine Ouarantänezeit auferlegen , so wie man ein

Schiff wegen Pestgefcchr vor dein Hafen zurückhält . ( Lebhaste Zu -
ftimmung . )

Allerding » müssen mich wir auf dem Gebiet der Handelspolitik nm »
lernen . Wir haben uns nicht immer von der Wahrheit leiten lassen ,
daß auch in den Beziehungen der Völker der Satz gilt : Wenn du

nehmen willst , so ( jib ! ( Sehr gut ! ) DaS hängt gewiß zum
Teil mit der eiiiieilig bureaukratischen Besetzung
unseres auswärtigen Dienstes zusammen ( Sehr rich «

tig ! ) Mit bureaukratischen Mitteln lassen sich die wirtschastlichcn

Beziehungen der Völker , die durch den Krieg tief zerrüttet sind ,

nicht wieder herstellen . ( Sehr richtigl ) Deshalb ist es mein Plan ,
mehr als biSber erfahrene Praktiker in den auswärtigen Dienst

einzustellen . Den Anfang habe ich bereit » gemacht . Ich vertraue
darauf , daß unser wirtschaftlicher Ausland «dienst künstig die Hau -
d e l S s r e i h e i t, die uns ein Rechtsfrieden bringen muß , in einer

Weis « ausnutzen wird , die gleich weit von unsolider
Schleuder Wirtschaft w i e v o n engherzigerKrämer -
Politik entfernt ist . Auf diesem Wege werden wir am ersten
die Abneigung anderer Völker gegen Deutschlands geschäftliche Me -

thoben au » d < m Wege räumen , die wesentlich dazu beigetragen
haben , die Atmosphäre de » Krieges vorzubereiten .

Dir Freiheit de » Handels aber setzt Freiheit der Meere voraus .

( Sehr richtigl ) Deshalb ist für Deutschland der Punkt de » Wilson -
sehen Programms , der von der Freiheit der Meere spricht , einer
der wichtigsten .

Dabei kommt eS nnS weniger auf die Regeln des Seekriegsrechts
an . Wir wollen jetzt nicht von neuen Kriegen reden — als vielmehr
auf friedliche Benutzung der Straßen der See und
ibrer Küsten und Häfen , lieber diesen Hauptpunkt des künftigen
Friedenßrechts herrsch ! aber noch keine Klarheit . Die Entente bat
sich im vorigen Herbst ihre Zustimmung dazu vorbehalten , und die

Bedingungen , die sie Deutschland im Zusammenhang mit dem
Versprechen der Lieferung von Lebensmitteln und mit Verlänge -
rung des WafienstillftaKd » gestellt hat , lassen befürchten , daß sie
Deutschland seiner gesamten Handelsflotte be -
rauben will . Wollte man aber Deutschland zwingen , ohne Hau -
delSslotte in den Völkerbund einzutreten , so bcrcutete da » eine
gewaltsame Umkebrnug seiner WirtschaftSentwickluni ! . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Ein solche Umgestaltung kann sich nicht ohne krampf -
hafte Zuckungen vollziehen , die liine stete Bedrohimg fccS allgemeinen
Friedens bedeuten würde . Ebensowenig kann Derttschland ohne
K o l o ni c n in den Völkerbund eintreten , wie ohne Handelsflotte .
( Eriinte lebhafte Znstimmung . ) Nach Wilsons Programm sollen
Kolonialfragen eine freie , weitherzige , unbedingt n n-

parteiische Schlichtung finden . Im Sinnt diese » Pro -
gramm » erwarten wir Riickgewähr unseres KolonialbcjiteS , der uns

zum Teil unter Bruch internationaler Verträge .
zum Teil unter fadenscheinigen Vorwänden , genommen worden ist .
( ' Sehr richtigl ) Wir sind bereit , über Abtretung dieser oder jener
Kolonie zu verhandeln , aber al » rechtmäßigerEigentümer .
Die künftige . Kolonialpolitik soll m e n s ch e n w ü r d ! g e B c h a n d.

lung der Eingeborenen unter allen Umständen gewähr -
leisten . In dieser Richtung sind — wir müssen es bekennen — auch
von uns Fehler begangen . Im Zusammenhang hiermit
stimmen wir dem Gedanken einer internationalen Kon -
trolle über Tropenkolonien unter der Voraussetzung zu , daß sich



alle Kolonialmächte ihr unterWersen , und aß Deutschland an der
Verwaltung und den Erzeugnissen der Kolonien einen angemes -
senen Antei l erhält . iSehr richtigl )

Auf der anderen Seite müssen wir gefaßt sein , von dem
eigentlichen Reichsgebiet wertvolle Teile zu ver -
lieren . Das gilt vor allem von Elsaß - Lothringsn , dessen
Widergewinn die Jmdfit unserer Siege und das Symbol deutscher
Einheit war . Sie ioissen , daß Präsident Wilson die Forde -

runjZ aufgestellt hat : das Unrecht , das Deutschland 1371 durch An -
nexion Elfaß - Lothringens begangen Härte , sollte wieder gutgemacht
werden . Vom Standpunkt der neuen internationalen Moral , nach
der Bevölkerungen jm Spiel der Mächte nicht wie Schach -
siguren verschoben werden dürfen , war eS unrecht , über
Elsässcr und Lothringer ohne ihren Willen , ja ohne Beachtung der
Sprachgrenzen zu verfügen . fLebhafte Zustimmung . ) Ich will hier
nicht auf frühere « Unrecht hinweisen , das dem deutschen Volk

zugefügt wurde . Ich akzeptire Wilsons Standpunkt , weil es auf das

Recht der gegenwärtigen Bevölkerung Elsah - LothringrnS

ankommt . Diesem Recht wird Gewalt angetan . Wenn jetzt die

französisch « Okkupationsmacht das Land wie ein endgültig
erobertes behandell und alle Elemente vertreibt oder ge -
fangen seht , in denen sie ein Hindernis gegen ihre
imperialistischen Pläne sieht und wenn sie den natürlichen
Anspruch eines Volkes auf seine Sprache durch gewaltsame
V e r w e l s ch u n g antastet . ( Lebhast « allseitige Zustimmung . ) Noch
hat die Freidenskonserenz nicht ihr Siegel unter Elsaß - Lothringens
Echickial gedrückt . Noch ist Elsaß - Lothringen von Rechts wegen
Reichsland . Daran « leiten wir die Befugnis her , für der

Elfaß - Lothringer Recht einzutreten , daß ihre
Stimme bei der Entscheidung über ihr Schicksal gehört wird . ( Bei -
fall . ) Mögen sie fmnzösische Departements werden wollen oder

deutscher Freistaat , mögen sie Autonomie vorziehen oder volle Selb -

ständigkeit : Deutschland wird nicht eher glauben , daß da ? neue

Europa aiif Gerechtigkeit gegründet ist , ehr nicht die feierliche Zu -

stimmung des ganzen elsah - lothringischcn Volkes den FricdcnSartikel

bekräftigt , der die Zukunft des Landes feststelltl
Der französische Plan , das preußische Saargebiet

oder die bayerische Pfalz an Elsaß und Lothrin -

gen anzugliedern , bedeutet eine imperialistisch « Vergewalti¬

gung , die genau so scharf verurteilt werden muß , wie

frühere Absichten deutscher Chauvinisten auf das
Becken von Longwy und Briey . ( Sehr richtigl ) Den

Franzosen kommt eS dabei auf die K o h l e n s ch ä tz e deS Saar -

beckcns wie damals den deutschen Imperialisten auf die Boden .

schätze des Briey - BeckenS an . Sollten solche Gründe bei den

Friedensverhandlungen durchschlagen , so lasse man jede
Hoffnung auf Veredlung der internationalen

Beziehungen fahren . ( Sehr richtigl und Zustimmung . )
Freilich hat Frankreich an jeder Schwächung Deutschlands politi -
sches Interesse , so lange beide große Nationen sich gegenseitig als

Erbfeinde betrachten und deshalb bis an die Zähne bewaffnet
einander gegenüberstehen . Die Friedenskonferenz wird di , Auf -
gäbe haben , Garantien zu schaffen , die einen solchen Zustand als

,innloZ erscheinen lassen ; nur versuche man nicht , die Daran -
tien darin zu finden , daß man Teile deS Reichsgebiete «
losreißt , die zu seinen lebenswichtigsten Gliedern gehören .
( Sehr richtig ! und lebhafte Zustimmung . ) Sie wisien , welche Ge -

danken von Frankreich und Belgien her mit verdäckstigem Eifer in

rheinischen und westfälischen Landen verbreitet werden : Errichtung
einer selbständigen Republik , die bald unter franzosische
Führung geraten würde , nachdem die franzSsischen und belgischen

Grenzen in deutsche » Land vorgeschoben worden wären . Mit

aroßeln Geschick machen sich diese Plane zentrifugale
Kräfte zunutze , die durch übermäßige Zentralisierung des

ganzen Wirtschasttleben » in den KriegSorgantsationen der Reichs -

Hauptstadt und neuerding » durch gewisse Berliner Be -

nlciterscheinungea der Umwälzung in unserem
Wiste » ausgelöst wurden . ( Sehr richtigl ) So werden treue

d- utsdhe und redliche Anhänger de » Reich » gedankcn » Opfer
einer g e f ä h r l i ch e n V e r f üh r u n g , vor ddr ich im Jnter -

esse deutscher Außenpolitik auf » nachdrücklichste warnen muß .

( Beifall . ) Dieselbe Warnung darf ich auch an gewisse Kreise im

Ttide » unseres Vaterlande » richten , bei denen der Ruf : Lo » von

Berlin ein bis zu einem gewissen Grade zwar verständliche «.
aber darum nicht weniger beklagenswerte » Echo findet .
( Sehr richtigl ) Mag die Wiederhecstclluwg der Mainlinie für
den Augenblick vielleicht Vorteile versprechen , die schon während
des Krieges eine unterirdisch « Propaganda unserer Feind « der

Bevölkerung glaubhaft zu machen versuchte ; auf die Dauer wird

eine solche Trennung mit Sicherheit zum Untergang staat -

licher und wirtschaftlicher Selbständigkeit der

getrennten Glieder führen . ( Sehr ivahr ! und Zu .

üimmung . ) Das deutsche Volk ist übe - alle staatlichen Grenzen ,

Kunstmäzene .
Kunst adelt . Selbst den Reichtum und seine Nießnutzer . Im

wilhelminischen Deutschland hatten die großen Vermögen sich

schließlich auch zu dieser Einsicht durchgerungen . Da » bloße

Protzen , und Parvenutum wurde , bis es im . Kriege in der �ürch-
tcrlichsten Form wieder neu erstand , bis zu einem gewissen Grade

von einer höheren Form , Geldmacht auszunutzen und auszukosten .

verdrängt . Man hatte begonnen , Kunst zu sammeln und sich damit

einen Ruf zu machen . Der Glanz de » Familiennamen « wurde

dadurch gesteigert . Die kindliche Freude am bloßen Besitz wich

der differenzierteren , damit sich feinere Genüffe und gesellschast -

lichen Wert zu erkaufen . Freilich , die Tieferblickenden , die sich

von dem bloßen Schein nicht täuschen ließen , wußten , daß hinter

der mäzenalischen Gebärde nur zu oft weniger edle Motiv ? sich

bargen . Für viele dieser Kunstsammler Ist weder die verfeinert »

Sammellust noch wirkliche « Gefühl für die Knnst maßgebend ge -

wesen . Sie sammelten Kunst , weil man damit eine gewisse Bs -

rühmtheit und vor allem Beziehungen zum Hof und Orden und

Titel erlangen konnte .

Auch der eigene Geschmack war keineswegs entscheidend : bekannte

Museuiiisdirektoren halfen bereitwilligst , in der . Hoffnung , für ihr

Museum eines Tage « da ? eine oder andere Stück geschenkt oder

vererbt zu bekommen . Oft sind sie enttäuscht worden . Und manch -

mal mögen sie es bereut haben , die Sammler allzu gut beraten

zu haben . Sind doch im Kriege nur allzu viel Knnstoerle zu un¬

erhörten Preisen veräußert worden , zum Teil ins Ausland ge -
wandert . Den lockenden Preisen haben viele Sammlungen nnd

Sammler nicht wioderstehen können . Das Geld wurde wieder mäch -

tjger al « die Glanz - und Lustenikaltung . Die höhere Form schlug
wieder in die niedere um . Verführte während de « Kriege « die

Wertsteigrrung der Kiinstwerke zum Berkauf . so jetzt nach dem

Kriege die Angst vor Wertmirtderung oder W- rtverlust . W- eder

flüchtet der Reichtum zu seiner primitiveren Form : zum Geld -

besitz . Die Kunstsammler , die sich Niemals von ihren Kunstschätzen
trennen zu können erklärt hotten , werfen sie plötzlich auf den
Markt . Die . . Patrioten " , die früher aus dem �Auklande Kunst -
werke importieren , lassen ihre berühmtesten Nummern ruhig in »

Ausland verschwinden . Alle die feineren und komplizierteren Be -

zwhungen Kvischen Geld - und Kunstbesitz verschwinden : in Spar -
taruszeiten null man wieder Reelles in Hände » haben . Zudem
sind die früheren Motiv « der Kunstsammler zwecklos geworden :
man bekommt weder Orden noch Titel mehr dafür , muß schließlich
»och besondere Steuern dafür zahlen . Die Toren vergesien nur ,
daß ein Rembrandt ein viel dauernderer Wert ist als da « Papier ,
das man setzt dafür erhält . Aber man braucht keine Deckmäntel
und Larven mehr : das Mäzenatentum war nur Borwand gewesen .
Innerlich war man nicht reif dafür . Die untrennbaren Bande
- wischen , vieser individu ? lls ! «n Form des Besitze « und dem Bcützcr
lösten sich leicht . Zurück blieb der gewöhnliche Geld - und Geschäft «-
mensch , der auch die Allüren des Mäzen « nicht mehr braucht .

Die Kunstsammler haben m der privatkapitalistischen Zeit eine

auch über die Grenzen de ? alten Reiches hinaus , eine leb endige
Einheit . Ein einige « Reich ist feine natürliche Lebensform .
( Sehr richtigl und Zustimmung . ) Wir gedenken weder aus
Schweizern noch aus Niederländern Deutsche zu machen ; von
skandinavischen Völkern annektieren wir nur die Sagen ihrer
Vorzeit und die Dichter ihrer Gegenwart . ( Sehr gut ! ) Aber

mit unseren listemichischtn Brüdern

hatten wir bis zum Zusammenbruch des römischen Reichs deutscher
Nation die gleiche Geschichte . Wir saßen mit ihnen in
der PaulS - Kirche zusammen , und die kriegerische AuSein -
andersetzung , die statt der großdeutschen die kleindeutsche
Idee verwirklichte , ist für die Besten unter uns immer ein
Bruderkrieg gewesen . Wenn wir uns jetzt wieder zusammen -
finden , nachdem ihnen alle nichldeurschen Stämme der habSburgi »

Seti Monarchie die Freundschaft gekündigt haben , so wissen wir ,
ß wir nur eine späte Korrekturan ei oem Fehler

der Reichsgründung vornehmen , der die Friedenskonse -
renz die Sanktion ganz gewiß nicht versagen wird . ( Beifall und
Zustimmung . ) Schon setzt darf die deutsche Rationalversammlung
und darf ich als Leiter deutscher auswärtiger Politik Verwahrung
einlegen gegen die Unbill , die Deutsck - österreich von ehemaligen
Reichspenossen angetan wird . ( Sehr richtigl ) Der neue
tschechoslowakische Staat verletzt daS Gesetz , dem er die
Gelbstentstehung verdankt , indem er nicht nur die Deutschen
Böhmens und Mährens mit Waffengewalt unter
feine Botmäßigkeit zu zwingen sucht , sondern auch nach Südosten
hin von Deutschen bewohntes Gebiet beansprucht .
Selbst auf deutsches Reichsgebiet droht er überzugreifen .
Gegen solche Uebergriffe muß scharfer Protest eingelegt
werden . ( Lebhaite Zustimmung . ) Ueber die wirtschaftlichen Be -
dürfnisse des tschechoslowakischen Staates , die aus der Abgeschlossen -
beit vom Meere herzuleiten sind , wird ruhig verhandelt werden
können . DaS neue Deutschland hat am Gedeihen deS aufstreben¬
den Nachbar » ein gleich vitales Interesse wie dieser an Deutsch -
land « wirtsckaftlicher Gesundheit . ( Sehr richtig ! ) Sind wir hier -
nach entschlossen , ringsumher zugunsten deutscher Brüder das Recht
der Rationalität geltend zu machen , so wollen wir da » Recht auch
da anerkennen , wo e« sich gegen unsere Machtstellung wendet . Das
gilt vor allem für da ? Boll der Polen . Wir haben uns bereit
erklärt ,

alle unzweifelhaft polnisch besiedelten Gebiet « unsere « Reich » mit
dem polnischen Staat verbinden zu lassen .

Wir wollen da « Versprechen halten . Welche Gebiete unter den
13. Punkt von Wilson » Programm fallen , ist st r i t t i g. Eine u n-
parte tische Instanz mag darüber entscheiden . Bis sie e n t -

schieden , gehören dies « Gebiete zum Reich . ( Zu -
stimmung . ) Niemand ist befugt , in ihnen Hoheitsrechte aus -
zuüben , al » der preußische Staat und die ReichSregierung . ( Zu¬
stimmung . ) Die leidenschaftliche nationalpolnische Propa -
g a n d a hat die Entscheidung der Friedenskonferenz nicht ab -
warten wollen , sondern sich mit Gewalt gegen deutsche und
preußische Behörden erhoben , um mit möglichst günstigem Be -
s i tz st a n d in die Friedensverhandlungen einzutreten . So tragen
sie die Schrecknisse des Kriegs von neuem in den deutschen Osten ,
der gleichzeitig von der größeren Gefahr de ? bolschewistischen
Imperialismus bedroht ist . So verhindern sie uns , die preu¬
ßischen Ostprovinzen wirksam vor dem gemein samenGegner
zu schützen . Diese Tatsachen müßten ausreichen , um jedem Poli -
tiker klar zu machen , daß es die erste Aufgab « ist , die preusjischen
Polen zur Ordnung z » rufe «, damit sie bis zur Friedenskonferenz
von angemaßter Gewalt Abstand nehmen . Sie
können fich nicht mehr auf Notwehr berufen , denn di « neue deutsche
Regierung hat die drückenden Sondergesetze aufge -
hoben und war bereit . Polen auch in der Beamtenauswahl
entgegenzukommen . Trotzdem stellen die Polen un » al « A n g r e i -
f e r dar und die Entente unternimmt eS. un » Anwendung von Ge -
walt gegen die Polen in unserem eigenen Laad zu untersagen .
Die Reichsregierung bat diese Zumutung abgelehnt und die
Entfernung aller bewaffneter polnischen Formatronen aus dem ieyi »
gen Reichsgebiet gefordert . ( Beifall . ) Für jede andere Form der
Einwirkung , mit der die alliierten und associerten Mächte Rube in
polnischen Gebieten herstellen wollen , wird die deutsche Regierung
volle ? Verständnis haben . Wir sind durch da » Waffenstillstands -
abkommen verpflichtet , Abordnungen unserer Gegner zu diesem
Zweck Durchzug von der Ostsee nach Kongreßpolen zu gestatten und
werden die Reise der Kommission , die sie uns angekündigt
haben , in jeder Weise erleichtern und unterstützen . Unser eigner
Borteil verlangt , daß die Ha ßa i m osp h är e . die augenblicklich
die deutsch-polnischen Beziehungen vergiftet , noch vor Beginn der
Friedensverhandlung reinerer Luft de » gegenseitigen
Verständnisfes weicht . Leider können wir nicht voraus -
sehen , daß wir im polnischen Staat einen bequemen Nachbarn haben

gewisse gesellschaftliche Funktion vollzogen . Jetzt , wo sie sich dieser
cntleoigen , muß der Staat eingreifen . Er kann nicht
dulden , daß der nationale Kunstbesitz um wertvollste Bestände
vermindert wird , weil die Herren James Simon oder von der
Heydt eS für ratsam finden , ihre - Kunstschätze nach Holland zu der -
frachten . Der Staat als organisierter Wille der Gesamtheit und
Hüter de ? nationalen ErbeS . sollte den privaten Kunst »
b « s i tz, der ins Ausland flüchtet oder fich sonst verkrümelt , unter
Aufsicht stellen , auf alle Fälle aber seine Bu » fuhr und
Verschleppung verhüten , nötigenfalls durch Beschlagnahme .

Eine sozialstische Regierung , die diese Pfl ' cht der Kulturbe -
wahvung für uns und spätere Geschlechter derabsäuiifte , würde eine
ihrer wesentlichsten Aufgaben verabsäumen .

das Enüe üsr havelsthwan ».
I Gegenwärtig wird unter den Havelschwänen ein große » Morden

angerichtet , so daß sie wohl ganz verschwinden werden . Damit würde
«ine besondere und einzigartige Schönheit der Mark Brandenburg
vernichtet werden . Es hat schon manche kritischen Zeiten für diese
edlen Tiere gegeben . Während der Fronzosenzeit waren sie al »
bequemes Jagdobjekt zu Hunderten getötet worden ; später wurden
die großstädtischen Eiersammler ihrer Vermehrung gefährlich , und
erst strenge Strafen konnten diesen AuSrotwngSversuchen steuern .
In späterer Zeit hat man . um ihrer allzu großen Vermehrung
vorzubeugen , Wildschwanen - Jagden abgehalten . In seinen „ Wan¬
derungen durch die Mark Brandenburg " hat Theodor Fon -
t a n e den Havelschwänen ein eigenes Kapitel gewidmet und ein
Loblied aus die Schönheit der stolzen Schwäne gesungen , die „ wie
mächtige weiße Blumen über die blaue Fläche hin blühen " . Er
erzählt uns , daß di « 2000 Schwäne in Schwäne der Ober - und
Unterhavel zerfallen ; das Gebiet der einen reicht von Tegel bis
Potsdam , das der anderen von Potsdam bis Brandenburg . Die
Schwäne stehen unter strenger Kontrolle , sie werden im Sommer
eingefangen , um den Jungfchwan durch Wegschnerdung eines Flünel .
gliede » zu lähmen und den Altlckwan zu rupfen , um feine köst -
lichen Daunen zu gewinnen . Ein malerisch reizendes Bild boten
die Fütterungen . „ Zu der Savelschönbeit tragen die Schwäne ein
sehr Erhebliche ? bei . sagt Fontane . „ Sie geben dem Strom aus
seiner breiten Fläche eine königliche Pracht , und eine schönere Sin -
kassung aller dieser Schlöffer und Residrnzen ist kaum denkbar . "
Und er schließt mit den Worten : . Roch ist die Havel mit ihren 2000
Schwänen unerreicht . " Es wäre schade , wenn diese ? romantische
Bild nun wirklich für immer verschwinden sollte .

Dke »Helegenheitssthule� .
Die Vereinigten Staaten sind dasjenige Land der Welt , in dem

man in allen ErziehnngZ - und Schulfragen die kühnsten Experi -
ment « unternimmt . Unter diesen Versuchen hebt als ein besonder ?
eigenartige » Unternehmen der Engländer Dr . Gray in seinem soeben
erschienenen Buch . . Amerika in der Schule und bei der Arbeit " die
GelegenheüSschule in Denver hervor . » Diese Anstakt gewährt eine

werden . ( Sehr richtig ! ) Es muß und wird unser Bestreben sein ,
durch sorgfältige Schonung der nationalen Interessen und durch
gegenseitige Schonung der nationalen Eigenart einen Modus
vivendi zu finden . Dazu gehört vor allem die Anerkennung
des polnischen Recht » auf gesicherten Berkehr mit der Ostsee . DaS
Problem kann durch vertragsmäßige Regelung der Weichselschiffahrt
und durch Konzessionen auf dem Gebiete der Eisenbahnen und des
HafenwesenS gelöst werden , ohne daß die Reichshoheit über u n -
veräußerliches we st preußisches Gebiet angetastet zu
werden braucht . — WaS den deutsch Polen recht ist . ist den deutschen
Dänen billig . Die deutsche Regierung faßt eS al » Pflicht auf , das

DelbstbestimmungSre « ht den Däne «

zu gewähren . daS sie für die Deutschen verlangt . Nach der Eni «
Wicklung , die die Tinge genommen haben , hoffe ich, daß an unserer
Nordgrenze ein Vorbild geschaffen wird , wie in freier Berstän -
digung , in redlichem Ausgleich langjähriger Völkerzwist zu auf -
richtiger , dauernder Bölkerverföhnung geführt wird . ( Beifall . ) TaS
deutsche Volk ist in dem Wunsch einig , mit dem dänischen
Volk in guten , durch keinen heimlichen Groll ge -
störten Beziehungen zu leben . TaS dänisch « Volk wird
gewiß in seiner Mehrbeit dafür eintreten , daß Deutschlands Nieder -
läge glicht mißbraucht wird , um deutsches Land dänisch zu
machen . ( Sehr richtig ?) Die kommenden Friedensverhandlungen
werden « inen Gegenstand enisalten . der für sie charakteristisch ist .
In allen Völkern , die am Kriege beteiligt waren , verlangen Millio -
nen Herzen ernsteste Aufmerksamkeit für eine

internationale Regelung der sozialen Frage .

Wie nach den Stürmen d«S ResormaiionSzeitalters Friedensschlüsse
undenkbar waren ohne Bestimmungen über religiöse Freiheit , wie
noch den Erschütterungen der französischen Revolution die Frage
der politischen Freiheit die Friedenskongresse bewegte , so muß nach
dem Weltkriege der BolkSmassen die Frage der sozialen Befreiung
der Arbeiterschaft international entschieden werden . ( Beifall . ) Man
kann dies « Forderung schon aus dem Vrinzip der Wirtschaft -
lichen Gleichberechtigu ng begründen . Dieses Prinzip will
jedem Glicde der Völkergemeinschaft auf den Weltmärkten gleiche
Möglichkeiten eröffnen . ES würde zum Nachteil sozial grwiffen -
baftercr und fortgeschrittener Rationen ausschlagen , wenn es den
Ausbeutern menschlicher Arbeitskraft frei stünde , den ungerechten
Vorteil ihrer niedrigen Produktionskosten zur Ausschaltung ihrer
Mitbewerber auszunutzen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Aber das Ziel ,
da « hier verfolgt wird , ist nickt nur materiell , e « ist edlerer
Natur , ibm liegt der Gedanke zuarunde , die allen Menscken gemein¬
same Aufgabe . daS Leben innerlick reicker und vollkomme -
n e r �u gestalten und nickt Inmitten gesteigerter Zivilisation zu
Maschinenteilen de » Produktionsprozesses berabzustnken . ( Zuftlm -
mung . ) Dieser Gedanke bat sick mit so elementarer Kraft Babn

gebrochen , daß Kreise , die ibm jetzt noch widersteben . sich schlicstlich
vor der Wucht sozialer Kräfte werden beugen müssen . Ich denke
dabei nicht an gewaltsame Entscheidungen , im Gegenteil sebe ich
zum Beispiel in der Gewaltpolitik der russischen Bolschewiften
einen Hauptgrund dafür , daß die sozialen Gedanken , die in
ihrer Bewegung enthalten sind , zum Elend statt zum Auf -
stieg führten . ( Sehr richtig ! ) ES handelt sich um friedliche
Verständigung über den Weg . den die soziale Entwicklung
nehmen soll . Gerade Dentsckiand läuft hier nicht die Gefobr einer
zerrüttenden Umgestaltung seiner Verbältnisse . Seit Jahrzehnten
hat da » Deutsche Reick auf jenem Wege , den alle geben müssen ,
bedeutsame Forlschritte gemacht . Der Gedanke sozialer
Befreiung ist nirpenv » mehr zu Haus « al » in Deutschland . DaS
legt unS die vornehm « Pslicht auf . Frieden nicht zu schließen ohne
den Versuch , unser soziale « Programm international zu sichern .
ES war eine Verleugnung unseres sozialen Geisten daß die Frie¬
densverträge , die Deutschland Mit den Ostmächten abschloß ,
rein kapitalistischen Charakter trugen . ( Lebhafte Zu -
stimmung links . ) — Solch « Verträge sind heute für jeden Sieger
eine Gefahr . Die deutsch « Regierung ist entschlossen , sich bei den

Borschlägen für die Friedensbestimmungen über Arbeiter -
recht , Arbeiterschutz , Arbeiterversich - rung we -
sentlich auf den Boden der Beschlüsse der bekannten Konferenzen in
Lead « und Bern zu stellen .

B « n kommenden Frieden erworben wir . daß er der Welt

in dem van Wilson verkündeten PSlkerbund

eine fest « Organisation schafft , di « allein eine solche Zu -
sammenarbeit ermöglicht . Deutschland ist entschlossen , an der An » .
gestaltung de « Bunde « rückhaltlos mitzuarbeiten , ob -
wohl die anderen uns nur mit tiefem Mißtrauen zulassen
werden und der Bund in erster Lime gegründet wird , u m D e n t s ch-
land an der Fortsetzung einer kriegerische »
Politik , di « unS doch völlig fern liegt , zu hindern .
DioseS Mißtrauen müssen wir durch Beweise aufrichtiger

BildungSzuflucht allen Arten von Männern . Frauen und Kindern ,
die kein « andere Gelegenheit zum Schulbesuch haben . Sie legt bei
der Zulassung Ihrer Schüler keinen Wert auf Alter . Vorbildung .
regelmäßigen Schulbesuch . Junge Lebrling « in Geschäften . Frauen ,
die in irgendwelchen Betrieben sich ihr Brot verdienen . Cowboy » ,
Ausländer , Blinde , kurz alle , die von ihrer Tagesarbeit eine kurze
Zeit sich abnötigen können , kommen hierher , um etwas zu lernen
und dadurch ihr « Lebentbedingungen zu verbessern . Die Schule
stellt sich die Aufgabe , alle erzieherischen Mängel zu beseitigen die
Nachlässigkeit der Eltern . Mangel an Gelegenheit oder irgendwelche
anderen widrigen Umstände im Leben der Bürger hervoraerufen
haben , mögen diese nun jung oder alt sein . ES ist eine groß « Seil -
anftalt für alle in der Bildung Verkrüppelten oder Zuruckgebliebe -
nen , und man kann hier den seltsamsten Erscheinungen begegnen .
Da findet man z. B. einen Ausländer , der sich in der amerikanischen
Vüraerkund « unterrichten läßt , einen Blinden , der Schreibmaschine
schreiben lernt , einen alten Landwirt , der Geometrie studiert usw . "

Notizen .
— Mukik . Die Sinfoniekonzerte der ebemaligen Könialicken

Kapelle unter Leitung de « Generalmufikdiretior » Dr . Rickort S ranß
finden am t . und 21 . März , 4. , 19. und 29 . April im Opernbause
statt .

— Theater . Da » Deutsche Opernhaus hat „ Tavalleria
rusticana " neu in den Spielplan aufgenommen . Erstaufführung
am 20. Februar . — Bogumil ZeplerS nachgelassene » Sing -

spiel . Die Heilmethode " ( Te�t von Alb . Knau » nach einer
Jke von Cervantes ) wird am 22. Februar auf der Bühne des
LyzeumS - Clubs ( Lützowplatz 8) zum ersten Male ausgeführt .

— Vorleiung . ItrinSbeigs im Nachlaß geiundene
. Fr ' edenSnovelle " wird . Alkred Abel Sonnabend , den 16. Kebrtzar .
8 Uhr im Klindworih - Tckarwenka - Saal voriragen .

— Der geteille Wagner . Durch die Polizeivorschrifyen
über die beschränkte Spieldauer der Vorstellungen find die großen
R. Wagnerschen Kunstwerke so gut wie anSzeschaltet . Di «
Direkiion der Oper bietet daher am Sonntag . 28. Februar , ein »
Aufführung der . Meisierirnger " in Kestal , einer Nackmitiaq »
und Abendvorstellung : Nackmiitaa » von 8 Uhr ab der 1. und 2. Akt,
dann nach einer Paus « um 7 Uhr der 8. Akt. Kartenverkauf mit
Aufschla ' vom kk. Februar an .

— DaS nüchterne Dänemark . Den norwegische », und

schwedischen Gesetzen , die den Alkoholmißbrauch einschränken , folgt
letzt auch Dänemark nach . C[ in von der Regierung eingesetzter
„ NückternheitSauSschuß " schlägt vor . daß die Schankerlaubnis nur
auf fünf Jahr « erteilt wird , und daß die Gemeindebehörden da »
Recht erhalten , einer unter Gemelndeüberwachung stehenden Gs -
fellschaft da » Schank recht innerhalb der Gemeinde zu erteilen . Der
Ausschank alkoholhaltiger Getränke soll mit Ausnahme von Bier
in Automaten verboten sein . Von 6 —8 Uhr morgens dürfen Spi -
rituosen nicht berschänkt werden . Weiter wird da » Verbot de « Au » -
fchanks von Spirituosen auf allen Arbeitsplätzen , in allen Kaserne »
vorgeschlagen .



Friedensliebe überwinden . <Bolftill . ) Gin solcher Beweis
wird zunächst in unserer entschlossene « Abkehr von jeder RLstungs .
Politik liefen .

SS wäre ein Irrtum , zu giouben . daß bei der Konzentrierunx
der Kräfte auf die friedliche Arbeit im Innern die äußere Politik

zu kurz käme , denn eine Außenpolitik , die sich auf überlegene Waffctr
macht stützt , ist zwar eine beauemc , aber meist eine schlechte und un -
fruchtbare Politik . fTehr richtig ! linkS . ) Von mir jedenfalls wer «
den sie nur eine solche Führung der Reichsgcschäst « erwarten dürfen ,
die nicht alle Augenblicke ans Schwert schlägt , um ihre Absichten
durchzusehen . Die äußere Abrüstung allein genügt aber nicht , es
trutß die geistige Abrüstung mit ihr Hand in Hand gehen .
Alle Differenzen rechtlichen Charakters , die zwischen unS und einem
andern Volk auftauchen , müssen wir » n versöhnlichem
Geiste bebaudeln . und wenn sie diplomatisch nicht zu schlichten
sind , dem Urteil eines Schiedsgerichts unterbreiten , auch
auf die Gefahr hin . daß unS einmal unrecht geschehen könnte .
Ferner ergiebt sich die Notwendigkeit gemeinsamer Verwaltung ?
behörden und einer Art BundeSparlament . Schließlich b«
darf der Völkerbund gewisser Zwangsmittel . Aber in einem
Völkerbund , bei dem wir ausschließlich Objekt der Erekw
tive sein würden , werden wir nicht eintreten können . ( Sehr
richtig ! ) — Tie russische Sowjct - Republik hat der En
tente erklärt , sich mit ihr in Verhandlungen auf der Grundlage ein
lassen zu wollen , daß sie die bolschewistische Propaganda
bei andern Völkern einstellt , dafür aber die politischen
Verhältnisse Nußlands ohne fremde E in Mischung regelt .
WaS Deutsckland anlangt , sehe ich kein Bedenken , auf dieser
Grundlage ein « Verständigung mit Rußland anzustreben .

Der Völkerbund würde aber ein Torso bleiben , wenn nicht auch
diejenigen Völker zugezogen würden , denen c » möglich gewesen ist ,
sich vom Krieg militärisch fernzuhalten . ES wird nicht an¬
geben , Bundeseinrichtungen endgültig festzulegen , ohne daß die
neutralen Staaten gehört werden . ( Sehr richtig ! ) Tie
kril gfübrenden Nationen werden sie um so weniger ausschließen
wollen , als sie den Neutralen vielfach zu großem Tankt ver »
pflichtet sind für Leistungen und Opfer , die diese zugunsten
Angeböriger der KriegSparteien auf sich nahmen . Ich benutze die
Gelegenheit , den Teil der TonkSschuld . der auf Deutschland ent >
fällt , im Namen des ganzen deutschen Volle » freimütig anzuer >
kennen . ( Beifall . )

Meine Damen und Herren ! Die Regierung , in deren Namen
ich auswärtige Politik treiben soll , steht

unter der Führung der deutschen Arbeiterschaft ,

aber eS ist eine Regierung vereinigter sozialer und
bürgerlicher Demokratie . An dem denkwürdigen Tage ,
der dem Deutschen Reiche doZ erste selbstgewählt « Oberhaupt gab .
wurde darauf hingewiesen , daß die Vertreter deS demokratischen
Teutschland sich gegenüber dem Auslände jetzt erst mst »ollem Recht
im Namen des deutschen Volkes sprechen können . TaS bedeutet für
mich , solange ich mich vom Vertrauen der deutschen Volksvertretung
getragen weiß , eine mächtigeHilfe . die meine Vorgänger ent -
brhren mußten . DaS Vertrauen , das ich von Ihnen erbitte , wird
nicht beeinträchtigt werden durch den N o m e n . den ich von meinen
Vorfahren übernommen habe . Ich hoffe , ihnen zu beweisen , daß
man zugleich Graf und überzeugter Demokrat sein
kann . ( Sehr gut ! )

Wenn ich Ihre Zeit so lange für Fragen auswärtiger Politik
in Anspruch genommen habe , so leite ich das Recht dazu au » dem
Umstände her, daß diese Nationalversammlung auch die entscheid
denken Beschlüsse darüber fassen muß , wie Deutschland den
Weltkrieg beenden soll . Die Verfassung , die Sie dem neuen
Reiche geben , wird der feste Grund sein , aus dem die deutschen
Vertreter ihre Verhandlungen mit den Feinden führen werden .
Der Geist , der Ihre Debatten leitet , wird für die Frage entschei
dend sein , ob die Sieger das deutsche Volk al « gleichberech -
t i g t anerkennen oder ob sie ihm Bedingungen zumuten , die eS
zwingen würden , lieber die äußersten Folgen zu ertragen , als sich
dirsen Bedingungen zu uuterwrrfen . ( Beifall . ) Gewiß , wir
haben nach innen und außen manche ? gutzumachen , beson
der » gegenüber Belgien , und daher haben wir keinen
Anlaß , hochfahrende Worte zu führen . ( Sehr
richtig ! bei den U. S. ) Aber wir haben auch unschätzbare wert
volle innere und äußere Güter zu verteidigen und deshalb die Ver
pflichtung . unsere Eigenart und Selbständigkeit auch dem Sieger
grgenüber zu behaupten . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir sind
besiegt , aber nicht entehrt . ( Bravo ! ) Der größte Dichter
deutscher Freiheit sagt : Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr
alles freudig setzt an ihre Ehre . �Beifall rechts . ) Tie Freudigkeit
mag manchen von uns vergangen sein , aber der Wille , der uner -
schütterlich « Wille bleibt bestehen . ( Beifall rechts . ) Zu einem Teil
ist des deutschen Volkes Würde in meine Hand gegeben , ich gelobe .
daß ich sie bewahren will . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )

Abg . Keil ( Soz . ) :

Herr Gröber meinte , die politischen Freiheiten , die man der
Revolution zuschreibe , wären auch so gekommen . TaS ist falsch ;
eS ist ebenso falsch wie die weitere Behauptung , die Revolution habe
das Heer zersetzt und aufgelöst . Die Revolution mar nicht
die Ursache , sondern die Folge der Z e r s e tz u ng des Heere » ,
die sich schon während deS Kriege ? vollzogen hat ( Sehr richtig ! )
Herr Gröber meint auch , durch die Revolution sei der Friedens -
schluß verzögert worden . Auch das ist falsch . Oder weiß Herr
Gröber nicht , wie die Entente eS a b l e h n t e , sich überhaupt in
Friedensverbandlunoen mit den Hohenzollern einzulassen ?
ES bedurfte der Revolution , um den T h r o n v e r z i ch t de ?
Kaiser ? zu erzwingen und damit da » grüßte Fricdenshindcrni » au »
dem Wege zu räumen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Aber
fS ist überbau vi müßig , darüber zu streiten , ob die Revolution not -
wendig war oder nicht , die kurzfristige Kanzlerschaft de » Prinzen
Max war ja ichon nichts weiter als d a » erste Stadium der
Revolution . Die Revolution ist noch nicht abgeichlofssn ,
hoffentlich aber

die Periode der gewaltsamen gesetzlosen Umwälzungen .
Die Sozialdemofratische Partei ist bereit , mit den Parteien , die sich
auirichtsg auf den Boden der demokratischen Republik
stellen , gemeinsam zu arbeiten . Mit Entrüstung lehnen wir die
Kampfmethoden ab . die in den letzten Wochen zu blutigen
Straßenkämpfen geführt haben . ( Lebhafte Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Die Arbeiter - und Soldatenräte haben viel
Gute » gewirkt und auch vielen Vertretern des alten Systems das
Leben gerettet . ( Scbr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Kat sich doch die frühere Kaiserin und manche von ihren Ge «
sinnungSgenossen unter den Schutz der Soldatenräte
gestellt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokralen . Abg . Baudert :
Unser Großherzog ! ) Aus der Antragsfabrik Arnstadt u.
Genossen ist auch ein Antrag wegen der nach dem 9. November
lsslb unrechtmäßig entwendeten nationalen Güter gekommen . Sind
solche Entwendungen nicht auch vor diesem Termin vorgekommen ?
lSebr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Mein « Fraktion begrüßt
oie Abtretung der politischen Gewalt de » Zentralrat » der A. » u.
S�Näte an die Deutsche Nationalversammlung denn zwei koa .
kiirmrende Zentralgewalten sind im Deutschen Reiche nicht mSglich .
( Beifall . ) Darum ist auch der Antrag für uns unannehmbar , der
den A. . u. S . - Räten ein Vetorecht gegen die Beschlüsse der
Nationalversgmmlung einräumen will . Im Polksheere werden die
Vertrauensmänner der Soldaten den ihnen gebührenden
Platz finden , aber politische Entscheidungen dürfen nicht in die
Hand der Soldatenräte gelegt werden . Nachdem Deutschland in ein
Armenhau » verwandelt ist . können wir noch weniger daran
denken . Viel wichtiger als die Frage der VrndukttonSweife
ist heute die Frage der Produktion selbst . ( Sehr richtigk ) Die
Wiederbelebung der Produktion bildet die Vorbehin -
gung für jede Sozialisierung . Wo die SozmUsierung statl einer
Hebung eine Schädigung der Produktion herbeiführen
würde , darf sie noch nicht eintreten . Wir haben auch kein Jnter -
esse daran , große Wirtschaftszweige jetzt zu sozioltfimn . damit die

Feinde e » recht bequem Hab « » , ihre Hand darauf zu legen .

( Sehr richtig ! ) Immerhin ist das Wort von der sozialistischen Re -

publik dennoch nicht eine überschwengliche Phantasie . Ein anderer

Geist wird von nun ab doS deutsche StaalSwesen beherrschen , al »
in der Vergangenheit geherrscht hat . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . ) Auch das Zentrum erkennt heute sozialistische Pro -

grammpunkte an . die es noch vor wenigen Monaten weit von sich
gewiesen hat . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Aber nicht nur das Zentrum , alle bürgerlichen Parteien haben
dem Sozialismus Zugeständnisse machen müssen . Aber

auch wir haben in mancken Punkten nachgegeben . Hätten wir
allein zu entscheiden gehabt , so hätte das Rcgierungsprogramm
anders ausgesehen . Jetzt geht der Kampf um die weitergehenden
Forderungen weiter . Vor allen gilt da » für die Steuer -

Politik . Ter Besitz ist im Kriege viel zu sehr geschont
worden . Eine kräftige Besteuerung der hohen Einkommen und

Vermögen muß ersetzen , wo jetzt Riesengewinne noch nicht im

Wege der Cozialisieiung der Allgemeinheit dienstbar gemacht
werden können . Leider find Maßnahmen , eine Verflüchtigung
dieser Kapitalien zu verhüten .

a « dem Widerspruch drr „ unabhängigen " Finanzminister
Sachsens und Bayerns

gescheitert . ( Hört ! hört ! ) Hunderte von Millionen sind dem

Reich damit verloren gegangen .
Der Siegerübcrmut der Feinte droht un » mit Zerstückelung .

Dagegen bäumen wir uns auf . Wir haben stets gegen das

belgische Unrecht angekämpft und haben auch den B r e st er
Gewaltfrieden abgelehnt . Aber erst reckt lehnen wir

fremde Gewalt ab . WaS deutsch ist . soll deutsch bleiben im Osten
und Westen . ( Beifall . ) Im Namen der Menschlichkeit erheben
wir Einspruch gegen die Fortdauer der Hungerblockade und fordern
die Auslieferung unserer Kriegsgefangenen . Wir sind
stets gute Internationalisten gewesen . Das hindert uns

nicht , auch gute Deutsche zu sein . Dober wahren wir unS

gegen alle Cckmach und fordern volle Gerechtigkeit . Wir haben
die Freiheit im Innern errungen und lassen unS von Fremden
nicht knebeln . ( eBifall . )

Abg . Dr . Graf v. PosadowSky - Wehner ( Teutschnatl . ) :

Man spricht hier immer von dem erledigten dynastischen oder

ObrigkeitSstaat . man spricht anck von dem Zusammenbruch einer

Gewaltherrsckast . In Wirklichkeit orstand in Deutschland daS

freieste Wahlreckt der Welt . ( Zuruf : Preußen ! ) Man spricht
auch von einer Junkerherrschaft . Der jetzige Reichspräsident
Ebert hat mir das Privatiisimum , um das ich ihn in einer der

letzten Sitzungen des Reichstages bat . immer noch nicht darüber

gelesen . (Heiterkeit . ) DaS „freie Bahn dem Tüchtigen " ist nur
ein Schlagwort . Gewiß hat c ? im alten Staat in einzelnen
Fällen ein gewisses KonnexionSwesen gegeben , aber das

ist eine menschliche Schwäche . Wenn wir den Krieg verloren haben ,

so sind wir nicht militärisch besiegt worden , sondern technisch ,
finanziell und wirtschaftlich , nicht zum wenigsten durch die Er »

schlassung unseres Volkes infolge der Unternäfirung Wenn jetzt die
Lebensmittelvorräte nur noch für kurze Zeit reichen , so ist die Revo »
lution zum groheu Teil daran schuld . ( Lauter Widerspruch linkS . )
Der Redner verliest zur Frage der Monarchie eine Erklärung seiner
Freunde , in der eS heißt : Den gewaltsamen Umsturz haben wir
immer verurteilt , und wir sind nach wie vor der Ucberzeugung , daß
die Monarchie für Deutschland die best « Staats -
form ist . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Hierauf wird die Verhandlung abgebrochen .
Es ist eine Interpellation Heinz « ( D. Vp. ) eingegangen ,

welche die unverzügliche Vorlegung einer Denkschrift über die
von unseren Unterhändlern in der WafsenftivftandSkommission ge .
trosfenen Abmachungen u. a. bezüglich der Auslieferung der
deutschen Handelsflotte ohne Befragung von Sachver¬
ständigen verlangt .

Schluß nach 7 Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend , 2 Uhr . ( Jnter -
pellation Heinze , Fortsetzung der Besprechung der Erklärung der
Reichsregierung in Verbindung mit der ersten und eventuell zweiten
Beratung eines dritten Nachtrags zum NeichshauShaltSetat für
t £»g. ) _

Sie neuen Waffenstillstands - '
Verhandlungen .

Gestern nachmittag 3 Mr wurden in Trier durch de »

Marschall Foch die Bcrhandlungen zur abermaligen Ver -

längerung de « Waffenstillstandes eröffnet . Räch einem

kurzen . Hinweis aus die Entwicklung seit der letzte » Zu-
sammenkunft erteilte Foch dem Minister E r z b e r g e r das
Wort . Der Bericht über deffcn Ausführungen lag ' bei Schluß
des Blattes noch nicht vor . Gestern abend in später Stunde

tauchte in Berlin das Gerücht auf , daß die Wafscnstill -
standsverhandlungen abgebrochen worden seien .

«

General Maurice , der gegenwärtig als Vertreter der

„ Daily News " in Paris weilt teilt seinem Blatte mit . daß sich
die Verlängerung des Waffenstillstandes vermutlich auf einen Zeit .
räum von 14 Tagen erstrecken soll . Die Alliierten werden darauf
dringen , daß Deutschland in diesem Zeitraum unbedingt
die eingegangenen Verpflichtungen erfüllt . Die
neuen , vom Obersten KriegSrat ausgestellten Bedingungen sollen
Deutschland Anfang März bekanntgegeben werden . Die Leben ? «
mittel , und Rohmaterialienversorgung soll davon abhängen , ob diese
Bedingungen strikte eingehalten werden . Tie Associierten werden
keine Diskussion der Bedingungen zulassen , e» sei
denn , daß sie lediglich die technischen Detail » betrifft . General
Maurice berichtet am Schluß deS Telegramms : Ich habe allen
Grund anzunehmen , daß die Associierten im Augenblick keine
Besetzung neuen deutschen Gebiete » erwägen . Es
ist zu hoffen , daß diese Entscheidung der Unruhe in der französischen
Presse ein Ende machen wird .

Das Statut ües »völkerbunöes� .
Entmutigende ' Aussichten .

Haag , 14. Februar . Hollandsch NIeuwsbureau meldet auS
P a r j S: ES wugde nunmehr festgestellt , daß der Völkerbund fol -
gcndermaßen eingerichtet wird : ES wird ein BollzugSrat
ernannt , der auS Bertrctre « der fünf Großmächte und aus zwei
Vertretern drr anderen Länder besteht . Dieser BollzugSat soll wenig «
stenS einmal jähltch zusammentreten und eine Sitzung entweder an
drm Ort , an dem der Völkerbund selbst seinen Atz hat , oder aber
an einem anderen Ort abhalte ». Es wird ferner ein ständige »
Sekretariat ernannt , daS an den . Ort , an drm sich der BSlker »
bund befindet , arbeitet , während drr Bund selbst und die Vertreter .
sowie d: r Diplomaten da » Rech » der Exterritorialität ge »
nirßen werden . Tie AnSgaben de « Bundessekretariats werden von
sämtlichen BundcSinitgliedcrn getragen , und zwar nach bestimmten
Sätzen , wie diese auch für den PostauSgleich bestehen .
Die bisher festgelegten Pläne sind selbstredend nicht
endgllltig und werden eS auch nicht fei «, bis die
Plenarsitzung sie gotgrbeißrn hat . Es ist ouyrrdem möglich ,
daß in der Kommission noch weitere LendrrungSanträge ein -
gereicht werden . Die Mitglieder de » Sonde » habe «
nur da » Recht , in der Bundesversammlung zu
sprechen , wenn sie tatsächlich gegen Deutschland
gekämpft haben . Rur diese Staaten werde » so -
fort al ? Mitglieder angenommen . Andere Staaten
können nur al » Mitglleder dem Bund « beitreten , wen « zwei
D e t tt e l de , i » Bund » meUncn Mächt » ihre » Beitritt g » n e h -

m k g e n. Aber kein Staat darf als Mitglied zugelassen werben ,
es sei denn , daß sein « militärischen und maritimen Streit -
kräftc sowie seine Bewaffnung den Borschriften des Bunde » ent -
sprechen . Der Völkerbund kann einem Staat mit zwei Trittel
Mehrheit gewisse Bedingungen auferlegen , deren Erfüllung
er vor Eintritt in den Bund für notwendig erachtet .

Zur Schiedsgerichtsfrage wird noch gemeldet , daß die
vertragschließenden Parteien darin übereinstimmen , daß ei « Kon -
flikt , der auf diplomatischem Wege nicht gelöst werden kann , auf
keinen Fall mit den Waffen auSzutragrn ist , che die Frage nicht
dem BollzugSrat zur Entscheidung vorgelegen hat . Weiter müssen
sich sämtliche Mitglieder verpflichten , unter keinen Umständen die
Waffen gegen «in andere « Mitglied des Bunde » aufzu -
nehmen . Dem BollzugSrat liegt dir Ausarbeitung von Planen für
daS intrrnaftonalc EchirdSgcricht ob, und dieses wird seinerseits
dann sämtliche rechtlichen Fragen der Bundesmitglieder ; v ent -
fcherden habe « . _

tvie war ' s üoch !
Auck in der gestrigen Tagung der Groß - Berliner Soldatenräte

ist wiederum davon die Rede gewesen , daß die Nevolniionsregierung
von den A. » uiid S . - Räten eingeietzi worden sei . Da » ist falick .

Die Regierung Eberl - Haas « bildete sich am S. /10 . November im

ReickStag durck Vkrhandlungen und Beipreckimgen der RelckilagS -

fratnonen der S . P. D. und U. S . P. unier Mitwirkung be ! annter .
dem Reichstag nicht angehörender Mitglieder beider Parteien , wie

z. B. Dr . Breiticheid ». Dr . K LirbknechiS , Emil BorlbS u. a. m.

Als am Sonntag , den 10. November , die Groß - Berl >ner A. « u.

S. - Räted » Iegierten im Zirkus B» ich zusammentraten , stand wohl

auch al » letzter Punkt die Bestätigung der Regierung auf der

Tagesordnung . Bekanntlich verlies die Versammlung sehr bewegt
und beinahe wäre sie von dem Vorsitzenden Richard Müller ver -

schentlich vor Erlediaung des letzten Punkies gcichlossen worden .

Er ' ' agte lächelnd : . Halt , da häiten wir beinahe was vergrsien wir

müssen ja noch die Regierung bestätigen " . Und da » geichah dann

ohne Reden und ohne formal « Abstimmung , während sich dir Per -

sammlung bereit » auslöste . _ _

Ermittlungsverfahren
gegen Mmira ! Jasper .

Gegen den Admiral Jasper , der von dem Matrosenrat

beschuldigt wird , zwei Matrosen vorsätzlich getötet zu haben .

indem er widerrechtlich ein Todesurteil vollstreckte , »st . wie

die P . P. R. melden , ein Ermittlungsverfahren eingeleitet
worden .

_

Entlastung ües Jahrgangs 1599 .

E » ist angeoi dnet worden , daß nunmehr auch der Jahrgang tsiS8 ,

und zwar bis Ende Februar 1ÜI0 , entlassen wird , ioweit Sicher -

heit «- . Kranken - und Aibeitedieiist , Gefangenenbewochung und

Grenzschutz , kowie Durchführung und Abwickelung der Demobil -

machungSgeschäkte eS zulassen . — Der Jahrgang 1889 kann vor¬

läufig noch nicht entlassen werden .

Zur Aufklärung über üie Daimler -

Entschädigungen .
Wie die P . P . N. an zuständiger Stelle erfahren , ist die Be -

hauptung der „ Freiheit " , daß der Daimler Moioren A. - G. von

Reich » wegen eine Entschädigung in Höh « von rund 60 Mill M.

für rückgängig gemacht « KriegSaufträge gezahlt worden sei , in dieser

Form nicht zutreffen . Tie T a t s a ch « der Entschädigung « .

zahlung an sich ist r i ch t i g. E » handelt sich aber dabei um eine

Entschädigung nicht für rückgängig gemachte , sondern für fertig -

g e st e l l t e StaatSaufträge , die infolge KriegSschlusscS nicht mehr

zur Abnahme kamen . Hier liegt also ein für die betroffene

Firma wirklich positiv erlittener Schaden vor , juristisch gesprochen
ein „ Damnum emergens " , und die Verordnungen de » Reichsdemo -

bilmachungsamteS vom November und Dezember anerkennen für

diesen Fall ausdrücklich eine Entschädigungspflicht , nicht aber für

„ entgangenen Gewinn " ( Lucrum cessanS ) . Derartige Entfchädi -

gungen werden dorauSstchtlich an die Industrie noch im großen

Maßstabe bezahlt werden müssen . ES dürste demnach kaum zu

zweifeln sein , daß die an die Taimkerwerke bezahlte Entfchädi .

gung auf Grund der positiven Gesetzgebung zu Recht erfolgt ist .

Gegen üen Echleichhanöel .
Abba « der Lebensmittelpreise .

Die Arbeiters ertreier der AEG. - Fabriken in der Brunnen¬

strahe senden unS folgende Zeilen :
Die Kopf - und Handarbeiter der AEG . Drunnenstraße richten

in letzter Stunde folgenden Appell an die Reichsregierung :

Durch die zahrelange Unterernährung der arbeitenden minder -

bemittelten Massen stehen wir bei Beginn des Frühjahr » vor einer

Katastrophe , welche in eine Krankheitsepidemie ausarten wird , wie

sie Deutschland noch nicht gesehen hat . Diese wird nicht bei den

Aermsten der Armen Halt machen , sondern auf alle Bevölkerung ? -

schichten übergreifen . Am meisten mangelt eS dem Volke an Fett .
Wenn man nun in Betracht zieht , daß um die Weihnachtszeit meh -
rere Millionen schlachtreifer Schweine gezählt wurden , die Bevölke -

rung der Großstadt aber schon seit nunmehr 1? L Jahren kein

Schweinefleisch mehr erhallen hat . so kann man sich deS Eindrucks

nicht erwehren , daß die Verteilung eine ungerechte Ist. Da alle

Vertreter der Sozialdemokrat ie ähnliche Antrüge schon an die alte

Regierung gestellt haben , hoffen wir von der jetzigen Regierung ,
daß sie sich unseren gerechten Forderungen nicht verschließen wird .
Ter große Spielraum , welcher auf dem Lande den HauSschlach .

tungen gelassen wird , ermöglicht dort einen schwunghaften Schleich -
Handel mit Fleisch und Fett .

AuS diesem Grunde fordern wir :
1. Eine gründliche Erfassung aller Landesprodukte ,
kl. die sofortige teilweise Beschlagnahme deS Fleisches , Haupt -

sächlich der Fette auf dem Lande , welche von HauSschlach -
ttmgen oder Gehcimschlachtungcn herrühren .

S. den sofortigen Abbau der unmenschlich hohen Lebensmittel -
preise .

Die Angestellten und Arbeiter der AEG . sind überzeugt , daß .
wenn diese Forderungen restlos durchgeführt werden , sofort eine
Erhöhung aller LebenSmittelrationen eintreten kann .

Tu glaubst zu schiebe « . . . Anläßlich der immer dringender
befürworteten VersckmelzungSbestrebungen zwischen den beiden
sozialdemokratischen Parteien hat , wie uns aus sicherster Quelle
mitgeteilt wird , ein Führer der U. S . P. T. . denen Rnmen wir
m- t Rücksicht aus sein » persönliche Sicherheit verschweigen müssen .
der aber ein » der „ fünfzigprazentigen " RegierunpSmitglieder war .
einen klassischen Ausspruch getan . Er sagte : „ Wir ( die Führer
der 11. S . P. D. ) können uns nicht mit der Mehrheitspartei ver -
eintgen . sonst werden wir sofort von unseren Leuten an den
nach st en Laternenpfählen aufgeknüpft . "

So muß eS kommen ! Erst macht man die Arbeiter wild und
i sie in sinnloser Wut gegen die . ScheidemSnner " . und dann

t man den schönen Erfolg , nicht mehr zurückzukönnen , weil
die eigenen „ Anhänger " furchten muß .



Sewerkschaflsbeweglmg
ver Varenhausftreik üauert fort .

Noch keine Verständigung .
Vei den Einignnqsveihnndliincien am Freiiaanackimittag kam e-Z

anssallend schnell zu einer Veiständikung mi : dem Traneport «
arbeiterverband . Die Arbeilgeber erklärten sich bereit , den
SchiedsisvnlÄ niinmehr anzuerkennen mit der einzigen Aenderung .
daß die juqendlichen weiblichen Arbeitskräfte einen »in 20 Proz . ge »
ringeren Lohn erkalten als in dem Schiedsspruch für männliche
JllgenMicke festgeietzi ist . — Die Vertreter des Transpoitarbeiter »
verban ' es erklärten : Obgleich sie von der Versammlung ihrer Ver »
trauensutäniier den Auftrag erbalien haben , auf der unveränderten
Anr - abme des Schiedsspruchs zu bestehen , würden sie es auf sich
nebmen , im Interesse einer friedlichen Verständigung die Annahme
deS io geänderten Schiedsspruchs ihren Mandatqebern zu empfeblen .

Magistratsral v. Schulz bemerkte , hierdurch sei der Ronfliki
zwischen den Arbeitgebern und den Handel ' arbeitern erledigt .

Auf sehr grohe Schw erigkeiten stieszeu die Verhandlungen mit
dem streikenden kaufmännischen Personal . Der . Zentral »
verband der Handlungsgehilfen beruft sich darauf , dotz die grobe
Mehrheit der Angestellten hinter ihm siebe , und da « er von zwei
Masienverfammllmgeu der streikenden HanMuiigSgebiliei , mit der
alleinigen Veitrelmig ihrer Interesse » beauftragt sei . sVekanutlich
machen die Handluiiosgebilfeu die Wrederaufnabme der Arbeit ab »
bängig von der Bewilligung des vom Zeutralverband eingereichten
Gehn itSprovisorirnns . )

Ein Vertreter des Gewerkschaftsbundes der kaufmännischen An »
gestellten verlangte , daß seine Organisation an den Verhandlungen
teilnehmen dürfe .

Der Gewerkschaftsbund h. rbe eber wie der Zentralverband
Forderungen an die Arbeitgeber eingereicht , auch dei GriverkichaflS »
bund habe unter den hier in Frage kommenden Angestellten sowie
unter den Streikenden eine sehr große Zahl von Anhängern .

Das Verlangen des GewerkschaftsbundeS wurde von den Arbeit »
gebern sehr angelegentlich unlerstüvt . Sie betonten , daß sie nur
mit beiden Organisationen gemeinsam verbandeln wüiden .

Schmidt , der Vertreter des ZentraiverbandcS der HanMungS -
gebil ' en , erklärte wiedeiholt mit größler Besl ' iiimiheii , daß sein
Verband unter keinen Uniständen mit einer gelben Organisation
— eine ' olche sei der GewerkschaftSbiind — gemeinsam verhandeln
könne . Hinter dem Zentralverband ständen itOOO streikende Hand »
lnngSgewlscri . Der Gewerk chaftsbund habe sich gar nicht am
Streik beteiligt , er habe alio keinen Grund , jetzt an den Vcrhaiid -
lungen zur Beilegung des SiicikS teilzunehmen . Odne daß hier
eine Veiktändignug mit dem Zeniralverband zustandekomme , werde
die Arben nicht wieder auigeilomme » .

Werner erklörie naliienS der Transportarbeiter , daß sie sich
aus den Standpunki stellen , daß hier nur mit dem Zentralverband
über das Gehaltsprovisorium verhandelt werden solle . Den Arbeit -
gebern sei ja unbenommen , mit dem Gewerkschafisbund ein be -
fondereS Abkommen zu lreffen .

Der Ve . tieler des GeweikichaitSbundeS erklärte , der Bund sei
keine gelbe Organisation . Wenn er hier von den Berbandlnngen
ausgeschlossen werde , dann würden seine Mitglieder für ihre Forde »
ruugen in den Streik eintreten

Werner bezeichnete diese Aenßerung als leer ? Drohung . Ein
Streik , per trotz einer hier ziisiandelonimeiiden Eni ung geführt
werden würde , sei so frivol , daß er nicht auf die Sympaldte deS
Publ ' kums rechnen könne .

Nachdem in einer dreistündigen Debatte keine Verständigung
in der sti ' tligm Vortrage erzielt weiden konnte , wucreu die wei -
tereu Vcihandlungen vorläufig abgebrochen . Der Arbeit »

gel ' erverband will sich erst darüber ichlüistg weiden , ob er mit den
beide » HandlungSgebtifenoiganiiationen getreum verhandeln kann

Fre� tagatend verhandelte das E>nig » irgSanr < des Gewerbe »

gerichts über die Foiderungin der iileikende » Rollkutscher
und Speditiv itsarbeitez iEnischiildungssiimme von
200 M. und wöchentliche TeuernngSzulagc von 34 M. s . — Die
Vertreter der Streikenden velwiesen daraus , daß die Rollkutscher
in drei KnegSjahrcn mit einem Wochenlohn von VO' M. zufrieden
waren , der dann aus 86 M. erhöhl wurde . Die jetzt au « dem Felde
znrlickgr lehnen Kollegen bällen mir Recht eine Ausb . sierung ver -

langt , auch im Hmbrick turf die ungewöhnlich hohe Steige -
rung der von » e n Unternehmern erhobenen

SvedilionSgebühren . Eine Fiihie , die vor dem Kriege
11 Mk. kostete werde den Kunden jetzt m » 103 M. berechnet .

Aus den weiteren Aussühtungen ging hervor , daß der Streik
fchon am ersten Tage beendet werden konnte , wenn sich nicht die

Unternehmer auf den Standvnnkf gestelll hätten : Er st muß die

Arbeit wieder ausgenommen werden , bann verhandeln wir über
die Höhe der Bewflligung . — Dfe Vertreter der Arbeiter betonten ,
daß der Streik gar nicht ausgebrochen wäre , wenn die Aeußerungen
der Unternebmervertrelung nicht als die Absicht einer Verschleppung
hätten ausgesaßt werden müsien .

Den Standpunkt : Erst die Arbeit ausnehmen , dann verbandeln .
wurde aber damit vom Vorsitzenden und den Beisitzern beider
Seilen zurückgewiesen . � Die anderen Unternehmerverireter
chlagen einen mehr versöhnlichen Ton an und bezeichneten die An -

sicht . sie hätten die Sache verschleppen wollen , als Mißverständnis .
Nur die EtfischuldungSsiimme war Gegenstand der Verband »

lung , nicht aber die weitere Forderung einer laufenden Teuerungs »
zulage . — Das Einigungsaml fällt folgenden

Schiedsspruch :

Der Ausstand verstößt gegen " en Tarifvertrag .
Kriegsteilnehmer , die am 1. Aiignst 1014 bei einem der Arbelt -

geber beschästi >t waren und mindestens ein Jahr im Heeresdienst
standen , erbalien e ' ne EmschuldnnciSsumme von ISO M. — Kutscher .
Begleiter , Bodenarbeiler , Stnllente und Wächter erbalfen , wenn sie

änger als 15 Jabre bei einer Fffma in Arbeit sieben . 200 M. ,
wenn sie seft Ausbruch des Krieges beschäftigt sind , lOO M , wenn
sie später emretreten sind , aber mindesten « zwei Monat in Aibeit
sieben . 75 M. Mindestens zwei Monate beschäftigte Jugendliche er -
halten 20 M. Ein Sireiktag wird bezahlt . Di » Arbeit ist spätestens
am Montag , den 17. d. MlS . , wieder aufzunehmen . Maßregelungen
aus Anlaß deS Streiks dürfen nicht vorgenommen werden .

Der Vertreter des Lokalvereins der Berliner Spediteure er »
karte , er werde die Annahme de « Schiedsspruchs empfehlen , vor -
aussichtlich werde die Annahme auch erfolgen .

Die A' befte , Vertreter müsien erst die Zustimmung ihrer Ver -
frauenSmännerkonferenz einholen .

«

Heute Sonnabend , vormi ' tagS 10 Uhr , Versammlung der Ver »

trauenSlenle , Ausschuß - und LohfikommissionS - Mitglieder im König -
stadl - Kasino , Holzmarkfstraße 72. Berichferstaituna über den Sfand
des Streiks und über d' e Verbandlungen vor dem Gewerbegerfcht .
Erscheinen aller Funkfionäre unbedingt notwendig .

Die Streikleitung .
«

Alle kaufmännischen Kollegen und Kolleginnen der
Daren - und Kaufhäuser sowie der Spezialgeschäfte Groß - Berlin »
werden er >ucht , heute Sonnabend , moigenS 7 Ubr . zu erscheinen :
für Berlin Zentralstreikbareau , Rotzstr . S. bei Sasie : für Charlotten -
burg Pasiauer Straß ? S. bei Gerdrs . Beide H�uptbureauS sind
während deS ganzen Tages geöffnet .

Die Streikleitung .

Auch in Hamburg !

Hamborg , 14. Febfuar . ( Eig . Drahfbertcht des . Vorwärts ' . !
Die kaif ' männi ' chen Angestell en der Warenhäuser Tietz . Karstadt .

Heilkuth , Alsberg und Heffe u. Co. sind heute in den Streik ge -
treten , da dfe Forderung eines MindestgebaltS von l2S M. pro
Monat abgelehnt und ein Mindestgehalt von 75 Mari (!! pro
Mona « geboten worden ist . Die gewerblich täligen Angestellten
üben Solidarität

Drohende Arbeitsniederlegung in den städtischen
Kranken - « nd Pflegeanstalten Verlins .

In einer überfüllten Versammlung deS Personals der Kranken -
und Pflegeanstalten Berlins , die am 13. d. MtS . in der Aula des
„ Sopbien - Lhzcums " stattfand , berichtete Fritz Müntner vom Ver -
band der Gemeinde - und StaatSarbeiier über die am selben Tage
begonnenen Verhandlungen auf Abschluß eines Tarifvertrages
zwischen Magistrat und Verdarfd . Dem eingereichten Entwurf haben
der Berliner Magistrat und die Vertreter der Verortgemeinden
einen eigenen Entwurf gegenübergestellt , der in manchen Fällen so-
gar eine Berschleebterüffg der bereits bestehenden Lohnvcrhältnisse
bedeuten würde . Diese Vorschläge deS Magistrats wurden sowohl
vom Referenten , wie auch nachher von den zahlreichen Diskussions -
rcdne . rn auf das schärfste zurückgewiesen . Auch gegen die Ver -
schleppungSpolitik des Ragistrats , der aus den Vorberaiunaen nicht
herauskommt , wandten sich die R dncr , sie bezeichneten es als uner -
hört , daß z. B. heute noch im städtischen Obdach den Handwerkern
35 M. monatlich gezahlt wird . Aehnliche und noch schlechtere Ver -
hälinisse finden sich in den Krankenanstalten und auch in den

Irrenanstalten . Tie Versammelten erklärten , sich unter keinen
Umständen länger mit io niedrigen Löhnen abfinden zu lasten , die
noch hinter den Unterstützungssätzen für die Arbeitslosen zurück -
bleiben , sie forderten den beschleunigten Abschluß des Tarifver -
trageS und beschlosten einstimmig , falls der vom Verband der

Gemeinde - und StaatSarbeiter vorgelegte Lohntarif bis zum
2 0. Februar noch keinen definitiven Abschluß gefunden hat , in
den Ausstand zu treten zur Durchsetzung der gerechten Forderungen
deS Personals .

Verficherangs « ngesteMe .
Das Zentral - Streikbureau befindet sich von Sonnabend früh

ab Linkstr . 2 im Lokal . Kolleginnen und Kollegen , die sich zur Ver -
fügung stellen , wollen sich dort melden .

Der Privatverstchcrunpsverband verbreitet irreführende Nach -
richten über den Streik . Tie EntschuIdungSbeibilie vom De -
zember diente lediglich zur Entschuldung der Angestellten , die in -
folge geringer Gehälter sich in einer Notlage befanden . Im Laufe
des Januar wurde dann der Tarifvertrag eingereicht , der für die
UeberganpSzeit das Provisorium vorsieht . Erst als mehrere Ver -
Handlungen über dieses Provisorium zu keinem befriedigenden
Ergebnis führten , sind die Angestellten in den Ausstand getreten .
Die Angestellten haben auch gar nicht abgelehnt , vor einem unpar »
teiischen Schiedsgericht zu erscheinen , bisher aber find sie dazu noch
nicht aufgefordert worden .

Die Streikbewegung ist bisher durchaus ruhig verlaufen . Es
kann doch auck nicht behauptet werden , daß eine Erhölnrng der
Gehälter , die in der Haupifadbe bis zu 200 M monatlich betragen ,
um 100 M. im Höchstgehalt in anbetracht der Verhältnisse unbmig
wäre . Tie Angestellten stehen nach wie vor geschlossen im Ausstand
und die Bewegung breitet sich täglich aus , so z. B. haben sich die
Angestellten des Tienstboten - VersicherungSvereins ihr angeschloffen .

Streik bei Narnk u . Hartmann .
Die organisierten Litfaßsäulenkl - ber streiken ! sie verlangen

pro Woche 15 Mk. mehr . Bezahlung der ersten drei Erkrank . ings -
tage , Gewährung eines ErbolungSurlanbeZ und der üblichen kleinen
Vergünstigung für die auö dem Felde Zf ' rückge ' ebrten . Die Ffrma
erklärt , der vor Jabrcn mit dem Magistrat abgeschloffene Vertrag
lasse einen Zuschlag der Unkosten nicht zu . Die Arbeiter , welche
4 Jabre ununterbrochen ihre Tätigkeit des Nachts in allen Un -
bilden der Witterung ausübten , ohne bis vor kurzer Zeit einen
freien Tag gehabt zu haben , glauben durchaus berechtigt zu sein ,
ihre Forderungen durchzusetzen .

Arbeitsbrüder ! Uebt Solidarität !
Deutscher TranSportarbciter - Verband .

Dariffeindschaft der Konditorrkbesttzer .
Nach 5 Verhandlunaen war eine Tinimfna mit den Konditoren -

Innungen und dem Verein der . selbständigen Konditoren ' fast
erzielt .

Wider Erwarten ging der Organisation df ? Mitteilung zu . daß
der Tarif vo » den Kondiioreibesitzern abgelehnt sei . Ohne Begrün -
düng sträuben sich die Konditoreibesitzer , einen Bertrag zu unter -
schreiben , dessen Sätze bereils in größeren Konditoreien gezahlt
werden und mit einzelnen Geschäften vertraglich abaeschkoffen sind .

Folgende Resolution gclangre in einer Versammlung der Kon -
ditorgriiilien zur Annahme :

„ Die Versammlung de ? Berliner Konditorei - , Laden - und Back -
stubenpersonal ? nimmt mit Bedauern Kenntnis von der ablehnen -
den Haltung der Konditoreibesitzer Berlins gegen ein geordnetes
iarisiichcs Arbeitsverhältnis . Sie lehnt die Verantwortung für die
Erschütterung des Gewerbes , welch « durch die rückständiae Tarif -
seindichaft eines Teile ? der kleinen und mittteren Kcmditoreien kom -
men muß , ab und beauftraat die Orpani ' otionSleftung all ? der -
selben geeignet erscheineuden Wege zu beschreiten , um die Bewc -
gnng in eine den berechtigten Interessen der in den Kondiicreien
Beschäftigfen Rechnung tragenden Form energisch zu Ende zu
führen . '

Die ersten Schritte dazu sind bereits getan und da ? B- rlfner
Sintgungsamt angerufen worden . " -

800 « 00 Mitglieder .

Diese gewaliige Mitgliederzahl dürste dir größte der deutschen
GewerkschastSorganisationen . der Deutsche Metallarbei -
terverband , bereits überschritten haben . Die genannte Or -

ganisation hat damit die Mitgliedcrstärke vor Ausbruch deS Krieges
weit übcbholt

Bei der Wach - und Schließgeiellschaft sireM da ? P- isonal . Tie
Veiba > dlungen haben »och Nfchf zu eifteni befriedigenven Ergebnis
geführt .

Berantivortlich für Politik Art « Riiler , Shorlott - n�rr », Kr den übrigen Teil des
Plattes tllirr » Slvol «. Neukölln . Mr »Mietgen THro»»e dtUlx . Nerltn Sor as :
VarwättS - Perlag >H m b H. Perlin Dr! i < Porirüxs - tzu�brnckerci und

DerlagZanftal ! Baal Linaer >. Co », Perlt n. Lindeiilrrabe 3.
Hierzu t Vcilsge .

Übel
extra billig .

W . MWmr
m. Ztür . Schrank m. Spiegel

u. WSsche- Sinrtchtung
I. 4 ») «> M. an.

Knchen
lasiert und farbig

373 M. an.

Ruhebetten
mit Stoff .

»oa I M. an.

Lagerung kostenloa .
Zahlungserleichternng

auf Wunsch.

Mg Dge
Lkiartotteabarx

WilnisrsdorfefStr . lS

m flreBet Mm

leim - SAUM
billigst zu nertanson . " Wlli
<b L n st i a « «rlegrnheit für
Schuhfadrst . und - Geich «»».
Sattlerw . Händler . Gemischt .
warengesch . , «anttnen u. s. «.
Prodegandert «d cm Ig. Za M.' en Ztnchn. von Riemenfabrik

ei ». SMu- enalngen lÜZ a. ki.

Poslflngzeuge
( Stahlkonstruktion )

haben sieh im Dienst der „ Deutschen
Luftreederei " auf der Strecke Berlin —

Leipzig — Weimar bestens bewährt .

Schnell

Große Tragfähigkeit
Wetterbeständig ti,u .

Nähere Angalien über Preise , Liefer¬

termine usw . erteilt :
t

Allgemeine Elektr izitäts - Gesellschaft

Abteilung Flugzeugbau

Berlin , Friedrich - Karl - Ufer 2 - 4

Ohren, Gold- u. Silber -

. . waren , Brillanten ; .
Reichhoitlscs Lauer in allen Preislagen bei

Max Busse
Berlin N 54 , Brunnenstr . 175 = 177

an der lOTaltdtnstrallc .

: Größtes und laelunänciseb geieitetes Speziaigesebält.
Neu eingetroffen :

Wanduhren , Standuhren , Wecker .

Kautabak
In R*l1ofi amA Stengen

ek rsMi Tfibak.

Zfisaprsn
Zigamtien

!ecken Polten »n

Wiodemrkaafer
«»■matjea in den *

Zifarren-GsifiSianen
( Aktitluniw iroi )

Pr *dn *1iHT . M , stall , rar ) ,
Ateieadir $tr . »*6lie Pal - Pr . )

Persianer -
Gclejenva t, preis¬
werf rtrujehen [ •

Mtifflißtcl , GdipEüe
ßMtzsill. Rreiifiebse

• «rufw - veete «

3 ! am « r tamv
Kaiser » Wllb «ltn - «tr . 16

am Aleoanderplatz .

Möbel
Moderne KBchen , große
Auswahl , häuf : man reell
und billig bei der MSbel -

und Powterwarenfabrik
K . Sommer , "

Nene KSnlgstruße 20 .

Sauerkohl
zum Preise von

17 N. ver Zentner
an Wiederoerkiinfer geben ab

MBÜer & Braun ,
eebensmiitel - Erohhandl . ,

Lothringer Str . 4i.
( Sei Zlord . 1064, 3784, 378S. 5034)

Flecbtenlelden
Dauerbeseitigang . — Reich ».
patent Prospekt gratt » .
Sanitas . Depot Halicar . 5u3

Bandsäge ,
nicht zu groß , fudlen zu kaufen

Rcmak »t Silber ,
13136 «udenstr . 71/7 *

Westend ,
in ninnel ) m( fcw gibritigkrr
Lage, nawest Keichakanllcr -

habe Ich ftn h»chher >
�«eiliches «oba ' oo »- mit
»Tat . Licht. geruealluiNuiia .
« » rmmaf « vadFachrstuhl
mich Garten , mit i », •> nnb
l . stinanK . tJek - nc . rfcn ir
nur lUndicr Miete preis¬
wert stlr ZU. iSSCCÜ zu
verkarckr: ' . Auskunft ovetl :

W « B. Mr .
Leipziger Straw ' 26,

TeL : yrntcnm 12250/53.

auspn Cognacbrennereien
PrauO . - Slargard
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Zlugblattverbreitung in Serlin

morgen Sonntag früh S Uhr .
Alle Genossen und Genosfittnen sind im eigensten Interesse zu

dieser wichtigen Wahlarbeit eingeladen .
Keiner darf fehlen , um ««cht die Verbreitung in de « Abteiluu -

gen in Frgge zu stellen .

Treffpunkt der Flugblattverteiler .
( Abteilung — Name — Lokal ) :

L Regul , Bischofstr . 12, Ecke Reuer Markt . — 2. Schirm ,
Charlottenstr . 7/8 . — 3. Schultheiß , Lützowstr . 27 . — 4. Schneider ,
Winterfeldtstr . 8. — 5. Keufner , Hagelbergerstr . 20a . — 6. Schuldt ,
Mariendorfer Str . z. — 7. Portmann , Blücherstr . Kl. — 8. Rode , |
Dieffenbachstr . 36. — 9. Gesche , Oranienstr . 183 . — 10. Daus , '

Lausitzer Str . 46. — 11. Geisler , Skalitzer Str . 59. — 12. Weißer .
Wrangelstr . 22 . — 13 . Gonell , Prinzenstr . 88 . — 14. Simon ,
Mrchaelkirchplatz 19. — 15. Kl . GewerkfchaftshauS , Elifabethsir . 11.
— 16. Schuckert , Rüdersdorfer Str . 3. — 17. Wilhelm , Hohenlohe -
straße 3. — 18. Chmielewski , Gubener Str . 45. — 19. Pistor ,
Schreinerftr . 7. — 20. Schultz , Frankfurter Aller 331 . — 21. Weber ,
Ebcrtustr . 45 und Sonnabend , Elbinger Str . 12. — 22 . Bauer ,
Große Frankfurter Str . 1. — 23. Owtt , Bardelebenstraß « , Ecke
Knieprodrstraße . — 24 . Zucht , Jmmanuelkirchstr . 13. — 25. Rock ,
Neue K? nigstr . 24. — 26 . Drescher , Rückerstr . 5, Ecke Linienstraße .
— 27. Dobroblaw , Swinemünder Str . 11. — 28 . Huthmaun ,
Marienburger Str . l . — 29. Burg , Prenzlauer Aller 189 . —
30. Granau , Stahlheimerstr . 30. — 31 . Goldschmidt , Stolpisch «
Str . 36. — 32. Korn , Gleimstr . 10. — 33 . Hoffmann , Swinemünder
Str . 47. — 34. G- ldbach . Vinetavlatz 7. — 35 . Bathke . Ackerstr . 82 .
— 36. Hehsr , Bohenstr . 19 und Bärwalde , Schlegelstr . 8. —
37. Hübner , Wilsnacker Str . 34. — 38. Kroß , Werftstr . 4 und
Leibig , Schiffboucrdamm 23. — 39. Kleinrrt , Levetzowstr . 21 . —
40. Tange , Widefstr . 45. — 41. Behrend , Stromftr . 26. — 42. Voigt ,
Sprengelstr . 17. — 43. Melier , Pankstr . 82. — 44. Gaßmann , Stet -
tiner Str . 48. — 45. Pose , Koloniestr . 15. — 46. Fuchs , Wedding .
straße 5. — 47. Senkel , lltrechterstr . 16. — 48 . Polzin , Müller¬
stratze 131 .

_

Sroß - berün
Zur Gemeiudewahl ist jeder Deutsche über 21 Jahre ,

Männer und Frauen , wahlberechtigt .

Die sozialüemokratiscbe Vorschlagsliste zur Staöt -

verorünetenwahl .
lautet .

1 Heimana , Hugo ; 2. Brun ? , Bernhard ; 8. Ritter Adolf :
4. Hoppe , Martha ; 5. Ewald , Ferdinand ; 6. Pfannkuch , Wilhelm ;
7. Dittmer , Emil ; 8. Heckmann , Richard , 9. Dr . Heinemann , Hugo ;
10. Frl . Dr . WigodzinSki ; 11. Koblenzer , Karl ; 12, Hübner , Oskar ;
13. Pfeiffer , Wilhelm ; 14. Glocke , Theodor ; 15. Brückner , Eugen :
16. Müntner , Fritz ; 17. Fröhlich , Alexander ; 18. Mrtzke , Heinrich ;
Ib . Mrper , JuliuS ; 20 Kulicke , Anna ; 21. Mann , Wilhelm ; 22. Lit -
sin , Paul ; 23. Zucht , Leonhard ; 24 . Barkowski , Emil ; 25. Poetzsch ,
Hugo ; 26. Samolewitz , Georg ; 27. Riedger . LieSbeth ; 28. Hermann ,
Rudolf ; 29. Dr . Witte , Erich ; 80. Hctzschold , Karl : 31. Rathmann ,
Hermann ; 32. Schuldt , Artur : 33. Friese , Wilhelm ; 34. Dr . Kollwitz ,
Karl : 35. Klingler , Karl ; 36. Mars , Karl ? 37. Schröder , Martha ;
48 Wilke , Fritz ; 39. Striemcr , Alfred ; 40. WildeganS , Alfred ;
»1. Pattloch , August ; 42. Schmitz , Helene ; 43. Frank , Otto ;
44. Kayfcr , Michael ; 45. Schlienz , Friedrich ; 46. Brolat , Fritz :
47. Echterbecker , Max : 48. Hirschfeld , Dorothea ; 49. Dr . Locwy ,

Siegbert ; 50. Klein , Paul ; 51. Reue , Paul ; 52. Böhm , Paul ;
53. Kerfin , Emil ; 54. Kühne , Willi ; 55. Schünemann , Georg ;
56. FelSmann , Georg : 57. Dr . Stulz , Arzt ; 58. Nürnberg , Richard ;
59. Rieh , Hermann : 60. Schröder , Heinrich ; 61. Klotzfch , Marie ;
62. Bauer , Karl ; 63. Bnchmann , Georg ; 64. Dr . KönigSberger , Felix ;
«5. Wollstein , Röschen ; 66. Stielow , Bollrath ; 67. DrrwS , Franz :
98. Lorenz , Hermann : 69. Köhler , Ida ; 70. Trödler , Paul ; 71. Böhm ,
August ; 72. Fischer , Georg : 73. Behrend , Lina ; 74. Niederauer ,
Eleorg ; 75 Grumbach , Martha ; 76. Möckel , Max ; 77. Ziegler , W. ;
7b. Kuhligk , Fritz ; 79. Metirr , Wilhelm ; 80 . Johannsen , Oswald ;

81. Weiner , Karl ; 82. Fendel , Robert ; 83. Schmalbach , Robert ;
84. Kemnitz , Max ; 85. Schumitz , Werner ; 86. Matthes , Ferdinand ;
87. Dietrich , Paul ; 88. Schröder , Walter ; 89. Lasche , Adolf ;
90. Thans , Erich ; 91 . Drange , Ernst ; 92. Bahlke , Heinrich ;
93. Wehde , Gustav ; 94. Bethge , Julius ; 95. Schreyer , Joses ; 96. Herr -
mann , Ernst ; 97 . Hädicke , Gustav ; 98. Graupner , Max ; 99. Jakob ,
Georg ; 100 . Fisch , Bruno ; 101 . Noack , Paul ; 102 . Wegner , Max ;
103 . Hirschfeld , Martin ; 104 . Borger , Martin ; 105. Fuß , Gustav ;
106 . Klukowski , Richard ; 107. Sickert , Alfred ; ,08 . Lemke , Paul ;
109 . Kanth , Wilhelm ; 110. Riemer , Paul ; III . Regelski ; 112 . Müller ,
Paul : 113 . Magni , Paul ; 114 . Gatzmann , Otto ; 115. Gericke , Paul ;
116 . Wietel , Artur ; 117 . Hecht , Max ; 118. Faak , Max ; 119. Voigt ,
Alfred ; 120 . Zwirncr , Georg ; 121. Gibbe , Theophil ; 122 . Hänlein ,
Wilhelm ; 123 . Philipp , Margarete ; 124. Dell , Georg ; 125 . Jakob ,
Bruno ; 126 . Heinrich , Fritz ; 127 . Friedrich , Hermann ; 128 . Ehlers ,
HanS ; 129 . Korn , Otto ; 130 . Maas , Martha ; 131 . Friedemann .
Willi ; 132 . Strehlow , August ; 133 . Horsch , Paul ; 134 . Schmidt , Karl ;
135 . Camin , Franz ; 136 . Nagel , Fritz .

Gen . Dr . Holpert hat auf seine von zwei Abteilungen auf »
gestellte Kandidatur verzichtet .

Versammlung der städtischen Beamten und
Angestellten heute nachmittags 314 Uhr , in der Festhalle des
Stadthauses . Stabtsekretär Herrmann spricht über : „ Die Stadt -
verordnetrnwahlen und die Beamten " .

Post - und Telegraphenbeamte !

Morgen Sonntag , vormittags 10 Uhr , in den Germania -
Prachtsälen , Chausscestr . 110 , große Versammlung
aller Post - und Telegrapbenbeamten . Der Stadtverordnete Emil
Dittmer ( Beigeordneter im Reichspostamt ) spricht über die Post -
beamten und die Gemeindcwahl .

Kommunaler Kollektivvertrag .
Im Berliner RatbauS baben die Bet Handlungen der Groß -

Berliner Gemeinden mil dem Verband der Gemeinde - und SlaatS -
arbeiter und den übrigen beieiliglen Arbeilerorganisorionen über
den Abschluß eines KolleklivarbellsvertrageS ihren Anfang ge -
nommen .

Protestversammlung der Polizeiwachtmeister .
Etwa 600 Polizeiwachtmcister Groß - Berlins protestierten

Freitag abends in der Aula des Sophien - Gymnasiums dagegen ,
daß die Bertrrtung der Reviervorsteher wieder durch die Polizei -
offiziere des Nackcharreviers ausgeübt werden solle , nachdem die
Wachtmeister während der ganzen Tauer des Krieges zur Zufrie¬
denheit ihrer Behörde unb des Publikums die Neviergeschäfte
selbständig erledigt hatten . Man protestierte weiter dagegen , daß
die Wachtmeister nicht mehr — wie bisher — ihre Meldungen ,
Ermittelungen und Bericht « selbst unterzeichnen , sondern ihre

geistigen Arbeiten von dem Reviervorsteher unterzeichnen lassen
>ollen . Die Wachtmeister sehen darin eine Herabdrückung
ihreS ganzen Standes und klagen auch insbesondere bitter dar -
über , daß der BcamtenauSschuß fast gar keine Beacktung bei dem
Kommando der Schutzmannscbaft findet . In Neu ' ölln wickelt sich
der Revierbetrieb auch ohne Offiziere glatt ab , und bei der Kri -
minalpolizei erledigten Kommissare und Wachtmeister friedlich
nebeneinander den gleichen Dienst . Alle Schuld wurde aus den
Komandeur der Schutzmannschast gewälzt , dessen Maßnahmen
keinen Hauch von der Freiheit der neuen Zeit verspüren ließen .
In einer Entschließung , die einstimmig angenommen wurde , wird
kundgegeben , daß die Polizei - Cberwachtmeister jederzeit bereit sind ,
in treuester Pflichterfüllung auf ihrem Platz auszuharren . Sie
fordern aber , als vollwertige Mitglieder der Behörde angesehen
zu werden . Es muß daher zum Wohle der Allgemeinheit mit den
alten Ueberliefcrungcn gebrochen werden , durch bie den Oberwacht -
meistern die Dicnstfreudigkeit genommen und ihnen die B- wertnng
ihrer Arbeiten versagt wird . Auch in der Schutzmannschaft mutz
ein Neubau auf demokratischer Grundlage erfolgen .

Eine fünfkövstge Räuberbande ,

der viele Plünderungen mit Waffengewalt zur Lastt fallen , wurde
von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht . Ihr Anführer war ein

Vizeseldwebel Hassan v. Te § k a. Er war kurze Zeit Mitglied der
Nepublikamschen Soldatenwehr , »erließ die Wehr heimlich , behielt
aber seine Ausweispapiere und den Waffenschein . So besaß er nach
wie vor den Schein , der ihn berechtigt hatte , Durchsuchungen vorzn -
nehmen . Mit Papieren und Waffen ausgerüstet , fand der ehe -
malige Feldwebel bald Komplicen . Verschiedene Räubereien sind

der Bande schon nachgewiesen . Höchstwahrscheinlich hat sie auch ein «
Villa im Westen ausgeplündert . Die Bande setzte sich zusammen
aus Soldaten und Zivilisten . Einer dieser Zivilisten hinkt . Das gibt
vielleicht einen Anhalt zu weiterer Auftlärung . Teska trug Feld -
webelunform mit dem Eisernen Kreuz 1. und ' 2. Klasse . Alle die -
jemgen , die Opfer dieser Bande geworden sein könnten , werden er -
sucht , sich unverzüglich im Zimmer 80 des Polizeipräsidium » zu
melden .

_

Arbeiter ! Parteigenossen ! Auf zum Kampf ! Doch nicht mit
Handgranaten und Feuerwaffen . Zum biedlichen Kampfe rufen wir Euch
aus . Mit den Waffen des Geistes sollt Ihr um die Palme des Siege »
ringen . ES gilt die durch den Krieg temoralisterte . In jedem Menichen
mebr oder weniger vorhandene Spwllcidenlchaft wieder in vernünftige

Babnen zu leiten . Das Schach , eine innige Vereinigung von Kunitz
Wiflknlchajt , Sport und Spie ! , ist für den Arbeiter die schönste , edelste .
gel-. reichste uvd billigste Unterbaltunq . da das Schach in Arbetter -
kreisen oirne Geldeinsatz gespielt wird . Der Berliner Arbeiter «
S ch a ch k I u b ist das Sammelbecken aller Wrotz - Berliner Arbctter - Schach -
spictcr und iolcher , die es erlernen möchten . Die Mitgliedichalt ist abhängig
von der Zugkbörigteil zu einer sorialdcmokratilchen Partei oder einer srei -
gewertschaftlichen Organisation . Wir machen aus das gestrige Inserat deS
Berliner Arbeiter - Schachllubs ausmerksam .

Zeniralkommikslon der Krankenkassen . Der Mr Montag abend im
Bürgeifaal des Raihauses in Aussicht genommene Äort . ag kann umstände -
halber nicht fialtsinden .

Im Casino - Theater wurde am Freitag zum ersten Male da » neue
Berliner Vollsstück . Baier Knolle " unter grostem Beisall des dichlgesüllte »
Hauses ausgesührt . Sonntag nachmittag 3' / , Uhr . Die weiße Dame " .

Im Toldatenheim Potsdamer Str . 1 a , Sonntag , den 16, Fcbr „
abends 7 Uhr , Vortrag von Maria HolgcrS : »Enoch Aide »" , Melodrama
von Tennyson , Miifil von Rl » ard Strauß . Am Flügel Kapellmeister
Hürtgen . Zw' tbevölterung hat ebenfalls freien Zutritt .

Der Rat ehemaliger Schutzbaftgrfangener veranstaltet morgen ,
Sonntag , nachm . 31/, Uhr. im Kaiseriaal Rheingold eine große öffentliche
Versammlung . Es werocn sprechen : Schrisisteller Wcbcr - Robine , Juslizrat
Dr . Weithauer , Oberst a. D. Gacdlc , Chesrcdalteur Mehmed Zell Bey und
Schwester Henriette Arendt . Einlriltstarlcn zum Vortrag m den durch
Plakate und Inserate lennllich gemachten Stellen .

D> e juristische Sprechstunde fällt am Sonnabend , den 15. Fe .
bruar , aus .

_

Der wahlkempf in öen Vororten .

Heber eme der schlimmsten Vorarbeiten des WahbkampfeS . die
Kandtdatenaufstellung , sind unsere bürgerlichen Gegner so ziemlich
hinweg . Zwar locht und brodelt es noch an einigen Ecken , abee im
großen und ganzen hat man doch diese schwierige Sache hinter sich.
Und schwierig war sie diesmal . Jedes Kind weih , daß ein großer
Teil der bisherigen Kommunalgrötzen , die niemals Politik für das
Allgemeinwohl , sondern nur im eigenen oder dem ihrer StcrndeS -

genossen getrieben haben , nicht mehr in daS Stadtparlamen - t zurück -
kehren wird , da sie infolge des verbesserten Wahlrechts freche it -

sicheren Naturen und der Arbeiterschaft Platz machen müssen . Ihr «
Sorge war daher berechtigt . Aber auch in den eigenen Partei »
kreisen tauchte der Wunsch aus , mit dem bisherigen Partelnamen .
den sie nun doch alle gewechselt haben , auch neue Leute in die Parka -
weifte einziehen zu lassen . Man mutz doch den Eindruck vermeiden ,
als wenn mwn wirklich nur den Namen gewechselt hat und die bis »

herige Parteipolitik in den Kommunen war doch so anrüchig ge -
worden , daß immer mehr der eigenen Anhänger mit ihr unzufrieden
waren . Deshalb war es diesmal wirklich ein schwieriges Slück
Arbeit , sie wieder unter einen Hut zu bringen . Soweit eS

sich bisher übersehen läßt , ist diese Arbeft allerdings auch nur in
den wenigsten Orten gelungen . Deutschnationale , Christliche und

Deutsche Voll spar tri haben sich vielfach über eine gemeinsame Liste
vcrstäv . digt , aber sie haben dabei in erster Linie wieder ihre alten
Kandidaten berücksichtigt und andere Interessengruppen dadurch aus -

geschaltet . Das hat wieder diese veranlaßt — vor allem sind es

die Handeltreibenden — , eigene Kandidaten für fei «

wirtschaftlichen Berufe aufzustellen . DaS ist in C h a r -

lottenburg . Schön e > berg und Wilmersdorf der Fall

gewesen .
Die Demokraten haben es meistens abgelehnt. � mit den

ganz Reaktionären gemeinsame Listen aufzustellen ; die Gesellschaft
war denn doch eine bißchen zu genante . Teilweise hat man zwar
dies versucht , wie in Cöpenick ; aber nachdem es dort dem Bürger -

ausschutz nicht möglich war . ein « gemeinsame Liste zusammenhu -
bringen , blieb auch den Demokraten weiter nichts übrig , als ein «

eigene Liste aufzustellen .
Unsere Parteigenossen haben die Kandidatenaufstelkung

fast überall beendet ; für sie beginnt jetzt die eigentliche Versamm -

lungsagitation . Deshalb ist es notwendig , daß auch unsere Leser

16 ] Stine Mensthenkinö .
Bon Martin Andersen Nexö .

Zu Haus « mar eS kalt , uird Maren legte die Kleine ins
Bett . Dann mackte sie sich daran . Brennholz zusammen -
zuscharren , und setzte Wasser für Kaffee auf . Währenddessen

schwatzte sie in einem fort leise mit sich selbst . „ Teufel und

Ungeheuer , ja gewiß — aber wer ist schuld an dem Ganzen ?
Man muß nach den Unschuldigen schlagen , wenn man die

Schuldigen sprechen null . "

„ Was hast du gesagt . Großmutter ? " fragte Stine sie
vom Alkoven her .

„ Ach — ich sagte bloß , daß ich denke , dein Dater wird

jetzt , nach diesem da , bald den Weg zu uns finden . "
Im Dunkeln kam ein Wagen herangejagt und hielt

draußen . Der Sandhofbauer kam hereingestürmt . Aber
etwas Gutes brachte er nicht für sie mit ; er hatte einen
roten Kopf vor Wut und schimpfte , noch bevor er bei ihnen
drin war . Marens Kops war gegen die Kälte gehörig ein -

gewickelt , so konnte sie sich den Anschein geben , als habe sie
nichts gehört . „ Schau , schau , ein seltner Besuch, " sagte sie
und lud ihn lächelnd ein . näherzutreten .

„ Glaub ' man ja nicht, daß ich komme , um viel Wesens
mit dir zu machen , du abscheuliches Weibl " schalt Anders
Olsen los mit seiner dünnen , etwas scharrenden Stimme .
„ Nein , sondern ich komme , um dich zu holen , das tu ' ich . und

zwar stehenden Fußes . Darum ist es das beste , du kommst
mit ! " Er packte sie am Arm .

Maren streifte seine Hand rasch von sich ab . „ Was fehlt
dir ? " fragte sie und starrte ihn verwundert an .

„ Was M' r fehlt ? — und das fragst d u . garstiges Ge -
spenst ! Bist du etwa gestern nachmittag nicht auf dem Hof
gewesen — und hast das Kind mit hingeschlevpt ? Obwohl
ibr gekauft und bezahlt dafür seid , daß ihr euch vom Gebiet

» des Sandhofs fernhalten sollt . Böses Blut hast du gemocht .
du Luder , und meine Frau Host du verhext , so daß sie ohn -
möchtig geworden ist und in den Wehen liegt . Aber ich werd '
dick vors Gericht schleifen uvd dich verbrennen lassen , du
altex Satan l " Schäumend schüttelte er die geballten Fäuste
vor ihrem Gesicht .

„ Also du lassest auch Leute verbrennen ? " sagte Maren
spottend . „ Dann solltest du wirklich gleich seuern und ein

bißchen gut auch für d' ch selber einheizen . Denn soviel ich

sehen kann , hast du mehr übernommen , als deine Hüfte aus -

halten kann . "

„ Was willst du damit sagen ? " fauchte der Sandhofbauer
und gebärdet ? sich , als köntne es ihm jeden Augenblick ein -

fallen , Maren zu ergreifen und auf den Wagen hinauszu -

schleppen . „ Sind das vielleicht Lügen , daß du auf dem Hof

warst und meine Frau verzaubert hast ? " Er ging drohend

um sie herum , rührt ? sie aber wcht an . „ Was hast du mit

meiner Hüfte zu schaffen ?" Er schrie laut , in seinen Augen
saß die Angst . „ Willst du mick beheren , was ? "

„ Nichts Hab' ich mit deiner Hüfte zu schaffen und mit
dir auch nicht . Aber ein jeder kann sehen , daß der Kuchen

�des Geizhalses verzehrt werden wird , wenn Rabe und Krähe
damit davonfliegen . Spare du deine Kräfte für deine junge

iFrau auf — du könntest dich leicht verheben an einer alten

Hexe wie mir . Und wohin sollte sie dann ihre Zuflucht
nehmen ? "

Anders Olsen war m der ehrlichen Absicht gekommen , die
alte Hexe hinten auf den Wogen zu werfen und sie mit nach
Haus ? zu nehmen — im guten oder bösen — , damit sie sofort
ihre Zauberkünste wieder gutmachen könnte . Und nun saß
er auf der Feuerungskiste und drehte die Mütze zwischen den

Händen — ein , recht jämmerlicher Anblick . Maren hatte ihn
richtig beurteilt : er war kein Mann , dazu schwatzt ? er zuviel .
Tie Sandhofbauern waren aus iibelm Holze , klein , winddürr
und g' erig . Der hier war schon kahlköpfig , die Nackensehnen
traten scharf hervor , und der Mund war wie ein straff ge -
runzglter Geldbeutel . Bei ihm Frau zu sein , war sicher nicht

gut , der Geizhals war schon in ihm erwachtl Saß er nicht
bereits da und fror um die Hüften — und hatte den Schreck
wegen seiner Frau über dem eignen vergessen .

Maren stellte eine Tasse Kaffee auf den Küchentisch vor
ihn hin , dann setzte sie sich auf die Bodenleiter , ihren Napf
zwischen den Fingern . „ Trink du nur, " sagte sie , als er
zögerte — „ h er im Haule ist niemand , der dir und den
Deinen Verdruß bereiten will . "

„ Du bist doch bei mir zu Hause gewesen und hast Un¬
glück angestiftet, " murmelte er , indem er widerstrebend nach
der Tasse langte ; es sah ans , als getraute er sich weder den
Kaffee zu trinken , noch ihn stehen zu lassen .

„ Auf dem Hof sind wir beide gewesen , das ist richtig .
DaS Unwetter hat uns hineingetrieben , aus freien Stücken

wären wir nicht gekommen . " Maren sprach ruhig und nach -

' sichtig . „ Und was deine jnnge ' Faru betrifft , so ist ihr gewiß
I unwohl geworden , weil sie es nicht ertragen konnte zu hören ,

mit was für einem sie verheiratet ist . Eine sanfte , gute Frau
hast du bekommen — zu gut für dich . S ' e wußte wahrhaftig

I nicht , was sie uns Gutes antun sollte , während du nur darauf

sinnst , uns verbrennen zu lassen . Ja ja , da hat man ' s denn

auch mal warm genug gehabt ! Denn hier ist es kalt , und

man hat niemand , der einem eine Fuhre Torf ins Haus
. bringt . "

„ Soll ich vielleicht für Torf für dich sorgen ? " zeterte der

Sandhofbauer ; sein Mund zog sich ganz zusammen .
„ Das K' nd ist doch dein ; und es leidet Frost und

Hunger , wenn man unterwegs ist . "

„ Es ist ein für allemal für sie bezahlt . "
„ Ja gewiß , so herum ist ' s eine einfache Sache ! Aber

laß du nur deinen eignen Sprößling verschmachten . Das

wird dann wohl das einzige Kind sein , dos der liebe Gott
dir anvertraut , muß man hoffen . "

Der Sandhofbauer schrak zusammen , als erwachte er

zum Bewußtsein . „ Du erlösest meine Frau wieder von dem

Zauber ! " schrie er und schlug mit der Hand aus den Tisch .
„ Ich habe nichts mit deiner Frau zu schaffen . Aber sieh

nun zu , ob der liebe Gott dir Kinder anvertraut . Ich glaube
es nicht . "

„ Du sollst den lieben Gott aus dem Spiel lassen — und
meine Frau erlösen ! " flüsterte er heiler und ging der Alten

zuleibe . „ Sonst erwürge ich dich, du Hexe , die du bist . " Seine

magern , krunmigearbeiteten Finger krallten sich in die Luft ,
er war grau im Gesicht .

„ Nimm du dich selber ein bißchen in acht , dein einziger
Sprößling liegt drinnen im Bett und kann dich hören . "
Maren stieß die Tür zur Stube auf . „ Hörst du' s , Stine ?
Dein Vater will mich erwürgen . "

Anders Olsen wandte sich von ihr ab und ging auf die
Tür zu . Einen Augenblick stand er und hont ' erte mit der

l Klinke , als wüßte er nicht , was er tat ; dann kam er zurück
�und sank wieder aus die Feuerungskiste nieder . Er saß da
. und starrte auf den Lehmfußboden hinunter , spuckte aus und
zertrat den Speichel mit dem Stiefel . Sonderbar alt sah er
aus und hatte doch alles für sich getan von klein auf ; eZ
war ein Sprichwort , daß die Sandhofbauern zahnlos geboren
würden . ( Forts , folgt . )



fich wieder intensiv am SersammlunzSleben und an der Wahl -
agitation beteiligen . Vor allem muh den Parteinachrichten
in unserem Blatte jetzt eine größere Aufmerk samkelt
geschenkt werden . Die zehn Tage bis zur Wahl sind noch in
der Werkstatt und im Kontor eifrig auszunutzen , um für unsere
Partei neue Wähler zu gewinnen .

Die Unabhängigen haben sich bisher sehr zurückgehalten .
Auf dem Gebiet der praktischen Poliii ? , und solche ist ja in erster
Linie die Kommunalpolitik , läßt sich doch nicht so mit großen Phra -
sen jonglieren , wie eS in der großen Politik der Fall ist . Deshallb
werden auch die Unabhängigen am ehesten auf dem Gctsiet der
Kommunalpolitik umlernen müssen , wenn sie überhaupt die Neigung
haben , praktische Politik betreiben zu wollen . Ein ssusammengohen
uit unserer Partei , sei eS auch nur in Form einer Listenverbindung .
haben sie ebenso wie in Berlin auch in Niedcrbarnim abgelehnt .
Bisher ist eine solche nur für Adlershos vereinbart worden . Das
beweist wieder recht deutlich , was eS mit dem Einigungsgercde der

Unabhängigen auf sich hat . _

Der Vrandenburgfsche Provinziallandtag wird zu seiner dieS -

jährigen Tagung am Mittwoch . 12. März , zusammentreten .

Petershagen a. d. Lstbahn . Die sozialdemokratischen Kandi -
baten zur Gemcindewahl sind folgende : 1. Franz Mai , 2. Erwin
Höselbarth , 8. Cito Urbat , 4. Wilhelm Hofsmann . B. Margarete
Jakob , 6. Max Rauch . 7. Willi Grün , 8. Ernst Donath , 9. Fritz
KlauS , 10. Otto Schmidtke , 11 Paul Hußmann , 12. Max Rösener ,
13. Paul Winklcr , 14. Pauline Lühr , Ii Paul Mühlmeister .

Ein ArbritSsosenrat in Schönrberg . Ein « Versammlung von
Arbeitslosen in Schöneberg wählte am 12. Februar einen „ Arbeiter -
rat der Arbeitslosen in Schöneberg " , dem entsprechend der Fahl
der Arbeitslosen — auf 1000 Arbeitslose ein Mitglied — 6 Per -
sonen angehören : Herfurth , Spiegelberg . Roth , Wendel , Schülke ,
Hacck . Der Rat ist nicht als Funktionär irgendwelcher parteipoli -
tischen Absicksten gedacht , sondern al « Körperschaft , dir die wirt -
schaftlichen Interessen der Arbeitslosen sämtlicher Stände wahrzu -
nehmen berulen ist , allerdings vom Standpunkt proletarischen
KlosseninteresseS au » . Allgemein fand in der sehr regen Aus -
spräche die Ueberzeugung Ausdruck , daß der Arbeitslose nicht „ Ar -
beitSscheuer " sei . wie ein Teil der aller moralischen und ökonomi -
schcn Einsichten baren Presse zu behaupten die Dreistigkeit besitzt ,
sondern daß er Produkt , ja BedingniS kapitalistischer WirtschaftS -
weise ist . einer Wirtschaftsweise , die zu allen Feiten eine industrielle
Reservearmee hervorbrachte , die aber auch zu allen Zeiten sich der
Verpflichtung zu entziehen verstand , für die unglücklichen Ange -
hörigen der durch sie bedingten arbeitslosen Gesellschaftsschicht zu »
sorgen .

Wilmersdorf . Sonntag . 18. Februar , in der Aula am Hinden »
burgpart : Märchenabend für Groß und Klein . Ihre Mit -
Wirkung haben zugesagt : Frl . Rosi Eberhardt , Konzertsängerin ;
Frau Flora Heidemann , Konzertptanistin ; Frau I . Rafsay vom
Lessingtheater ; Frau Ella Federn , Schriftstellerin , und Wolfgang
Reff vom Frieorich - Wilbelm - Schauspielkau « . Eintrittskarten zu
B0 Pf . sind zu haben : Parteibureau , Uhlandstr . 98/99 lWilmcrSdorf ) ;
Zigarrenladen Westenberger . Westfälische Str . 28 ( Halensee ) .

Wrost - Berliner Lebensmittel .

Keine « ngenedmigtrn Eriotz >" t »tel mrvek Die Srsadmlttewelle
der berliner Preis vrilfungSllelle , Reue Friedrichflr . 9/10 . an die etwaige
Menebmigungsanträge zu rtckiten sind , bat eine Kontrolladteilung ein -
geiick ' et , die eine lcharse Auisichi öder die CMaßniiltet auSinbrt . Feder
Meich/ftlSinbabei wuß jedt den Nachweis der fitenebmiaung fObren können ,
wenn er sich wchi der Gefahr einer Strafverfolgung und der Belchlagnadme
seiner Ware anstehen will .

Berlin . BI « morgen konntag In den Pezirten der 139. , 147. , 169. ,
184. niid 217 Protkommilson 196 Gramm siäte .

Pnchtotz . Aut dte Adichnttte 86 und 87 der Groö - PerOner Leben ß.
mtttcUart » 1 Piund Marmelade (I M. > und >/, P! » nd �aterllocken >43 Pi. ) .
— Kobtrübcn Zentner 8 M — Konlerven /junge Sidten und andere « Ge-
mliiej erbatte » - Famtllen mit 3 Peifonen eine 2. Psund . Süch ! e für 1,60 M. ,
größere Familten eine «- Piund - Bi' rchje kür 3. 10 M

Oranienburg . Auf Nr. 142 t Kilogramm Marmelade , auf Nr. 143
beute zwei Eupven - Wllrsel , auf Rr . l63 Haierflockcn . In der hiesigen
Adler - Avotdeke Näbrbrle , soweit der Vorrat reicht .

Spandau . Im slädt . Schuppen gegenilber dem Rathaufe lagern noch
ei bebtlche Mengen W « t si t o h l zum Preise von 7 M. pro Zentner lür
Händler . uausberechttglingS ' cheine im Zimmer 408 de » Ratdaiile «. — Vor¬
zügliches Weigkohlsauerkraut gegen Vorzeigung der Karte —
Bezuqicheine üder M hl, Zucker , Margminc . Nährmittel und Kaiee - Er ' atz
für KallwOte ran Montag d s Sonnabend tm Z mmer 406 de « Ratbauie ».
— Auf F- Id 206 260 Gramm lote oder t Paket supnen . — Al « tärla « für
gekürzte Kartoffeln auf Abschnitt 16/16 der Ka>. losietkarte d/efer Woche
260 « « ramm Mebt . halb Weizen - und Roggcnmebl . — K e t s geocn
Vezngichc ' ne bis zum 17. � Cblorkalium von 7 —12 Uhr vormittags auf

dem Schlachthof . Säcke und bergt , find mitzubringen .

Grog - Serliner parteinachrichten .
Gemeindcwahlversammlungen .

Margen Sonnlag .
Ebarlotlenburg . 6 Ubr . Schulauta . Knesebeckktr . 27 ( Savizndplatz ) ,

für HauSang « st eilt « , Köchinnen usw. Ref. Adele Schreiber ,
Fr . Zucker .

Fredersdorf ( Ostbahn ) . S' / , Uhr , JeSke , Schwarzer Weg. Ref.
K i m I n g.

Bernau , i ' l , Uhr nachm . . Nest. Belleoue ( Salzmann ) . Ref . Dom «
nick » Ve' lin .

Montag .
Pankow . 7 Uhr . Kurfürst , berliner Str . 102. Ref. R am S b o ck.
Eöpenlck . T/ , llhr , Sladtthcaler . Ref. Lehrer Foth .

Parteiversammlungen .
Heute Sonnabend t

AdlerSdof . 6 Uhr : Flugblaltverbreitung vonFeuerstein aus
Schöneich « . 8 Uhr bei Mann , RahnSdorfer Straß «.

Morgen Sonntag i
Steglitz . Flugblatlverbreilung von den vezirkSlokalen .
Vernau . 8 Uhr : Für FI ug b la 1t v « r 1 « i I er bei Tammier ,

Wall ' r. 2.
Spandau . 8 Uhr : FI u g d I a 1 tv er b r «i tu n g von den Bezirks »

lokalen .
Lankwitz . 8 Ubr : Flugbtattvertetler bei Dobn , Kaller -

Biibclin - Stiaße 34: // , I Ubr : Vorstandssitzung bei Schulz , Mühlenstr . 21 ;
' 1,3 Ubr : Wahlhelfer und Heliei innen ebenda .

Eharlottendurg . Heute , von 4 Uhr an , vom Parteibureau , Sefen -
heimer St » aste 29 : Flugblativerbiettung zur Dlenftbotenagitation . —

1 Zahlreiche Beleiltgung dlingend notwendig .

Witmer - ldorf - Halenfee . Schmargeudork - Gruaewald . Ardeller -
eitern ! Gebt die Adresien von Fuzenolichen im Parte/bureau , Ubland -
siraste 98/99 . ab ; die Vüigerlichen sind rübrig . feien wir nicht untätig ! —
Morgen Sonnlag . nachmittags 3 Uhr : GründungSverlanimlung
der , A r d e i t e r - F u g e n d " bei Reuter , Saileiner Str . 6.

Steglitz . In ölfenilicher Veriammlnnq spricht Gen . Dr . Paul Lenlch
über . Wetstrieden und Wellrrvotnlton� Montag , den 17. d. R , abends
b Ubr . im S/hloßpark . — Mng. iedeioul nahmen für dte ®. P D. und
,Vor ! virtS «<Veslcllungcn werden täglich entgegengenommen im Restaurant
Elömvut , Düppelstr . 7.

Bnchdolz . Für dte Gcmelndewablen waren ansang « die Listen der
beiden lozialdemoliatiichen vailcien ver undon worden Durch V e s ch 1 u ß
der U Z. P. in der Niedcrbarnimci KieiSlonierenz tüiid igten auch
die Buchbolzer Unabhängigen die Ltitenverbtndung .

Freie Dnrner�chaft Rrutöllu Britz . Morgen , Sonntag . Vw ein «-
Partie nach Ii honnisthol . Lafol Genlfch . Abmaitch mit Musik IL' / , Ubr
vom Richardplaß . — Turiwdende der Mäni,erabtetlung teden Freitag ,
Levrlingtadteilurg jeden Mittwoch . Fraue »wbteilung jeden Dienstag .

abends von 8 —10 Uhr . Bei allen Veranstaltungen Gäste herzlichst will -
kommen .

_

Sriefkasten der Redaktion .
D> e juristisch « Sprechstunde fällt am Sonnabend , den 15. Fe -

bruar , aus .

Z. 89 . Verlag „ Der Föhn " , München . AgneZ' tr . 20. — » . £ . 57 -
Wende » Sie sich an den Magistrat zu Äcrlin , Schutdeputation . — I . 90 .
Wende » Sic sich an die Gcneralloinmiision der Gelverljchallen , Berlin
SO 16. Engelnier 16. — Z. 23 I . 21. «llundigen St ' sich aut der Post .

, Sterne , die wieder leuchten6
Mittwoch , den 19 . Februar , zum 100 . Male im „ Berliner Theater " .

Opernhaus

Aniing 7 Uhr.

Schansplelhans
Peer Gynt .

Anfang 7 Uhr .

Volksbühne
Theatc am BOwwelau .

Direktion Friedrich XaySler .
V/t Uhr : Luther .

. ' Direktion Max Reinhardt .
Oeutsoh . « Theater .

r Uhr : Und da « Licht
scheinet In der Finsternis .

ionntag !>/ , Uhr : Frflblings
Erwachen .

äonntag 7 Uhr ; Othello ,
Kammersplela .

� Uhr : aespensterieaate .
' onntag 2' /, Uh : Der Sohn .
lOnntag 1 Uhr : Fasching .
. Cleinas Sehauoplalhauo

Fasanenstr . I, Port 5.
~</r ; Die Bflchse der Pandora .
ionntag 7>/ , Uhr : Die Büchse

der Pandora .

Theater i. d.

Jlfj C Meinhard - R. bernauer
! Uhr ; Mn. lk .
onnt . nachm . : Katrensteg .
onntag abend : Totentanz .
lomag : Rosmcrsholm .

Romödienhans
an der MartcnallbrUcke

� Uhr : FQnl Frsnklurter .
onntag ; Erdgeist .
' ontag : Tanzende Nymphe .

Berliner Theater
t « uhr ; Sterne ,
dla wieder leuchten .

IIETROPOL

Leaalnff - Tlientcr
Direktion : Victor Barnowsky .
7 Uhr Oer Schöpfer .
Sonntag : Der Schöpfer .

( Letzlrs Auftreten
Aloen Bastermann . )

Montag : Der Blauiuchs .
( Neueinstudierung . )

Dentnrhe . KOnatler -
Theater .

Allabendl ch 7' / , Uhr :
Nachtbeleuchtuns�

Residenz - Theater .
Uniergrundo . KlosterstiaBe ,

Ausgang Stralauer S. raBc .
Tä. lich V/, Uhr :

Das hühere Leben .
Von Hermann Sudermann .
Spielleitung : Alfred Rotter .

Hansi Arnstadt . Karl Clewing .
Eug n Burg . Olga Limburg .
j. halkenstem . Emma Oebner .

Ro a Valetti . Paul blldu

frlanon - Theater .
Rhf. Friedrichsir . Zir . 4�2723 1
Tägl . 7s/4U . Heute z. 152. Male :

Der gute Ruf
von Hermann Sudcrmann .
Ida Wüst , Bruno Kästner ,

Hugo Flink , Franz Schönfeld .
Sonntag Jofaannlsteuer .

Walhalla - Theater .
7»/ , Uhr :

August der Starke .

Theater der Friedriehstadl
Ecke Friedrich , u. LInienftrosie .

Norden 36V) .
Ttlgll « 7' / , Sunt 12S. Mole :

Drei tolle Tage.
Operette von siortlg .

r . MÖIIendort , August In, Qeorg .

Laslno - Theater .
LotHriito . Str . »7. Täol . ' /�UHr:

Der Schtager der Spielzeit :
Da « neue Berliner BoltssiUck

VM gnoOe.
Dazu erftllassige Spezialitäten .
613- 3' /, ! Die walBe Dame .

Luisen - Theater .

J ' /zl Der Strom .

3
Kindervorstellung :

■ » II ! . ® »tili .

ssr7 : flHielBiIeO

Theater für Sonnabend , aen IS . Februar .
Central - Thenter

uV' : Die Rose von Starahnl.
Ueuturhfu Opcrnliauo

7 uw : Tlenand .
Vrledr . - Wllhelmot . Th .
7' ; , Uhr : llannerl .

DasDreimäderlhans
l Teil .

Kleines Theater .

>/ - uhr : Tabula rasa .

Komlorbe Oper

uh, ; Sehwarzwaldinädel .
Stg .1' / .: Schwarrwaldmddel .

LnotsiplothanH

JÜ: Die spaniselie Fliege .
Palaot - Thester

upr ' ; Die Im Schatten leben .

Metropol - Theater .
7 uhr io Die Faschlngsiee.
Sonnt 3 Uhr : Wiener Blut .

�enra Operettenban »
SchiffKsuerd 4a. Norden 28) .

ü�: Die keusche Susanne.
SchlUer - Theat . Chart .

71/. uhr : Anatol .
_

Thalia TI , eater

uh' *: Polnische Wlrischatt.
Th . am Xollendorrplatr .

7 uhr : Der Joxbaron .

Rose - Theater .
V/tU - l >t *r Tlunn ohne

Ter ganeon hott .
Qastsp . d. Friedr . - Wilh . Theat

Wintergarten .
Tlellch ?>/, Uhr :

Varletevorstellung .
Rzucen gestattet

iÄPOLLOi
Theater

FriedrichstraDe 218 |
Dir. : James Klein

Allabendl . 7' / , V.
Sonnt . 3' / , u. 7' / .

Die

Hohenstanfen - VerBnßcnnBS - Palast
Jlj tLlieJl H Kottbuscr De mm 76 ( Hofieii�taufcn Sllol

Tigl . TV» Sonnt , 3" , ihTV »

Willy ,
das stürzende Diiikum.

Marlfabe allerliebste
Kakadus und Papageien .
Marie Blaak . Pangspiele

Saahlb Nadchura
und die llhr . Nummern .

schlui : „Oberon "
Phant . Pantom in 5 Akten

Sonnabend , den IS . Februar ,
m sSmlllchen RSumen :

Großer Alpen - Lall .
Feenhafte Dekorationen

Krolle Belustlgtingea — UebetTasehnngen
Beginn 7 Uhr. Ende ? T ?

Theater den Weatenn

7v, u. ; Die instlge Witwe.

Wallnrr - Theater

7»/ , uhr Geisha .
Stg 3V,Uhr : Ural Habenichts

NA MO NAL a THE AT CK

Ctpcnlcker Str . 66 Tlgl . 7>/ (
5 Min, Jaonowitzbr . Sonder -

vergfiiung
bis II . Februar
( Or 1 —6 Pars .

einschl .Orchester-Sessel Vm" II . Orch. -S. Vw. t . uu o. ,d .
Prinzenliebe ° &eB ? omme

Braune ' s
Diele
Kabarett

AiezanderatraHe SS
KOnstl . Leit . C. Helnzlus

Grete Tischler
Llttge Carlsen
Grete Bing
Adolf Voigt
Horwllz - Splro
Tonnl Schikka
Robert Steine I.

Im Kasino Tanz .

ran Smltlen - Konsenc

Vorzügliche Kflcbe
und GetrSnke .

M

Vornelimstes Tanz- Etabllssmiient
5 - Uhr - 7anz - 7ee

Zum S- Uhr - Tee W ederaullreten von
H « d ] ea und lllller

mit nur neuen TSnton .
Vorführung moderner Tänze

Kapelle Pollschnk
Bestgrpflegte Weine VortOgllche KQehe

des

Gro . e Va letC - Aut-
siattungs - Schau .

P. rsönl . Auftreten ! {
d. berühmt , dänisch
Filmschauspielers

jViflBO Larsen . l
Lucle Blattner

als Lirbllngstrau
| H. Horsten . Fr. Rauch 1

1 A arab . Springer , I
lUpyram . - Darsiell . |

1 Battys BSrengruppc .
| Chlneiiscbe Gaukler , j

- onntags J1 , U jed
1 Erwachs . I Kind frei 11
1 Tneaterk . ununterhr . 1

" n�eöfnet . I

JireKtions
. Hlegberf GotdsehmldT

Kic « sie
Lilchizrntrnle

ohne
Kohlenverbraach !

Jetzt Anfang ; ata

i,5 - 6 « - 830 Ihr .
Vorverkauf vor. II —1 Uhr.

1
Dritte und unwiderruflich
leine Woche verlängert !

Der

Heitere Abende

Marceil Salzer
Morgen , Sonntag , Beethoven - Saal , VI, Uhr.

Karten : Bote * Bock , Weitheim und Bu
Philharmonie , Berndurger StraSe .

ureau der
29/6

Von Dienstag , 18. bis Mittwoch , 26. Febr . , tAgllch
8 Uhr im Küoatlerhauo ( Bellevuestr . ) .

Karten : Bote 4 Bock , Wertheim , Kttnstlerhaus ( 11—6) .

intimes Theater
am Nollendoriplati .

| Blllo » str . 6. Llltzo * 2303.

Das neue

Februar - Programm.

Erstklassige
Spezialitäten .

Unter d. Linden 14

äaUhr .

Tanz - Tee

7 Uhr abends
das

CAkter
venTafft und

inazenlert von

Robert Reinerl

Große Programiü

usstellungs-
halle, . Z00"

Ausstellung
vollkommen eingerichtet .
kleiner Familien - und

Wohnhäuser .
Schlad ; 19. Februar .
Eintritt I Mark .

Admiralspalast ,
Täglich :■' « Ohr,

Sonntags 4 und i Uhr :
Die Novität !

I Tanz - Revue . |_
tirulles Dlvertlssemeoi . {
Aillerdem :
Prinzessin v. Tragant

■Wer ist die Schbnste ' T

Admirals - Kino
| Die Dame , der Teufel |
| u. dte Problcrmamsell |

mit

Benny Porten

RcichstiML -Tneater
Abend - 7 ' /, Uhr und

TcnniagNm . it

Clntsirbaltungö - Reftaurant

üHien - Berltn
JSgerstf . 63 a .

Harry Schobert — Cor ! Corstrna j
Ernst Walter — Elisabeth SJann I
tteorg Nciimiiller — Walter Bobby

Kapelle KnnUev Gottschalk

ßefang - Rjinor Stimmung
Oute Küche — Outgepflegte Weine

Anfang ♦» Ubr Eintritt frei .

ewwSFSBB

Spezial - Abtellnny ' MG
üniformfärben , in Zivil umarbeiten

l ««i - in 8 Ts | ?ou .
Wenden — Umarbeiten — kVennrbelten

in Derren - doiI Dameogarlerche in 3 Tauen.
Orolle Stoffaaswabl — Stuftannahaie .

Fcrtlue Modcll - Anttttge — VI Intcr - Wewten

Pelz - Ausstellung - Pelz - Umarbeitungen .

Rasch & Buczkowski ,
Zentr . 7119 FrledrichstraSe 68 I. Zentr . 7119

HerresentlaNseno in < 4 Standen .

gti verlausen :

�oflnooeiiKie M - Ml
von veredelten Landschtvewett , 9 —10 Wochen alt . Hervorragend
edle Rasse, fpottdlllig , wegen Stallumbau , zu verkaufen .

( Sutsbesifter t . owrelc ,
Werder bei RcHsckde ( estbah « ) .

_ (1, Station Hinter Vorort gtrausdeeg . ) 183/15*

Miel - Colin �
im Osten : GroBs Frankfurter Str . 56

(S Minuten vom Alezanderpiatz )

Im Norden : BStlStrEße 47/43

BrnntaaRm . J »

Stettiner

Sänger
Nm. Halbe �r.

Aakaui Motore
und elettr . Materialien

IaMl «a »esni�kochsdi ( ) /6lI1
Zentr . 12665. IWbs

Rödel auf Kredit )
so ledermana .

Geringste Anzablnng — kleinste Abzablonf .
Speslalttzti

moderne WohnongseioriehtuDgen

schon ffir üSO Anzablnng .

Einzfllne Möbel, farbige Küchen .
Rlcecn - Auswahl — Billigst « Preise .

Sehr kulaate Bedlnguagnn and grflllu
Rücksichtnahme .

( Mf Lieferung trel Haus . - MG
Liefere auch nach auswirft .

Kriegsanlethe und Sparkassenbßcher nehme gern' als Assahlung .



SszwkmlrMW Bettln W Berlin .
4 . Abteilung .

Morgen Sonntag , vormittag It Uhr :

SeUUMM - VeWnilW
im „ Nationalhof " , Bülowst » . » 7 .

Zag « « » rdnllna : 191fl »
Vortrag drS Genossen Heckmau « :

Sie Pllfßllbell der 5vMldeikol olle mü die
bmMevdeil EmeweMM .

Di- kuifion .
. BoniiSrti� - Lrfer und PaNeifrninde lind desimder » »inaeladen .

_ _ _ vi » ttbt «UnB( »l *lntag .

W < Freireligiöse Gemeinde >1
Am Sonnlog , den 16. 3 « bc „ abend » 6 Ahr ,
Im geftfaal bt » OerUnec Slodlhaus »» , Klafter .

fttoS «, am Unteracunöbahniof ,

O&üentliche Volksversammliag .
■Ref. ; Mitglied der preuft . Slattoitaloerfaaualung

AdoSf Hoffmansa :
Die Trennong von Kirche end

Staat darch das Volk .
Nach dem Bortrag freie Nuajprache . SS/8

Ter Jtulmsmiirtfter Kaenisch ist brieflich eiitgeladcn .
Eintrittavrei » H) Pf.

Oer einbcmfec . %. ftamdt

Mdliiid an Btounei - na Wim -
atötllet . DnMngsüelle Betni

Deschiiftsstelle ! 6. dt M»Ia »! tr . 10. — Feruspr . : Amt Not den «ZlS.
» ouatog , dar , 16 . Zabruar 1616 , nacinniltag » Vi , Ahr :

ä eneral ' Oerlammlung
im S» « » rkschaet » han » . Engelufer U, großer Saal .

Tagesordnung !
1. ÄiefchSfts - und Ssffenäeeicht .
2. Neurmhl der Ortsverwaltung und der Nevtforen .
jj. Aerdandsaitgeiegenheiten .

Eintritt nur gsaon I ! »r,s «i,nnq „ on NZItgllsdabnu ,
oder MliqNaSntartat

Das Srfchewen aller Nlitglteder wird erwartet . 42. 19
Die Ocfsneciooltnaa .

SM
~ '

A. ßßküiUkl BötitSÜ
des MöMevevl . SAhöMeMgesel

««

Saiferiaal . Nhelngold , velleonestr . lg . 20 .
Sonntag , den 16 . Februar 1010 , SVi » hr :

JsHaKi Sei « lÄ » « tvs
Vortrag deS Schriftstellers
Friedrich Weber - Robine .

Herr Jusiizrai Dr . �od. Weitbaaer
(. "iur . R- ' eralf .

Herr Odersi a. D. LaetlKe iMiIii . Referm )
Schwester Hear . Eremit >Frauen « Reieral ) .
Herr Ehefrrdatteur Kedmeg Zelcl tvy

über . Tie preuß . Ochrana� .
Frei » An « sprachst

<Zlnlrt »et »preI » I AI. /mgllnsten des Berdandes !
Karten ju Hilden In ollen Warenhiinfern ( Thealer .
taffen ) A. Wrrtheiin ■, bei Bote u. floö ; beim ( Brünen
fttruj , Ioadimsthalee Str . 27 (Stclupl . 87 ») und

wir
DU oerru » orone Borausdejlellunae !

r rechtzeitige Pefchoffung von ( fliUtWeratten .
3, «L; » er »tat ehe «. SchvhhafioesengrWer ,

Berlin . Abgeordnetenhaus . lÄZd

Ze ! ! W. WlIlll ! lIlM ' SMM
Ye«»a! luttg5ttelle kerllu x sj. 5-». cinlnM . SZ - 85

»eschiiftszeit »an » —t und von 4 —7 Mw
Telephon ! Amt Rvrdc » l ». 12!»», IMf/VM .

Sonntag , den 16 . Februar 1919 , vor « . 9VS Nhr :

Brunchenversammlung
der Rohrleger und Helfe »

im chemertschoslohan », Engelufer A, «Wch 4.
Tagesordnung !

t Stellungnahme jnt aenrn lortfooebam »
1 Diskussion .
8. Verdandsangelegenhette ».
4. «erf dllebene *.
» a » MUgltedsbnch ist « » «aaleingang rvrzuzetge ».

— Zahlreiche » und pünktliche » Erscheinen wird erwartet . —

Sonntag , den 16 Febrna , 191 » , vorm . 10 vhr i

Mitglieder • Versammlung
für Adlershof und Umgegend

Im Lokal von Munt , «dtershof . Blsmarckftraße 46.
Tagesordnung :

l. S > « Nn « gn » hm » ,nm aall « M» »»rtree ».
6 Wahl der Kartelldelegierten .
6 Verbandsangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert !
Zahlreiche » und pünktliche » Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

Am Sonntag , » IN 16 . grdrnar 191 » , Normittag «
16 Uhr , i « GewerkschaftShauS , Engelnfor 15 ,

Stehbierhalle :

Versammlung
aller Walzwerkarbeiter uud weiblichen

Berufskollege « .
Tagesordnung :

L Bericht über die nochmalige Verhandlung Mit de » tlntor »
nehmern betr . bl » tioNeMnaertrSg « .

Z. Wahl de» cheuppenleiter ».
6 vranchenangelegenheiten und verschied «»».

In Andeteacht der überaus wichtigen TaaujftJsM ist da »
Erscheinen aller Kollegen und Kalleginnen unosUvAsTnrdeeltch .
- Mitgliedsbuch legittmtertl «ansca
136/17 vi »

SM - tW « A
aen 4�0 an für Eaftwiete , llafbch

Sllle . »efchäfte . Privat « us».

slAd- , Vuil - . »iiillelWpa .
Qvdftfcc « utoohL

Karbid 1,60 9. Kilo .

Schlawe , wÄTi

Di » ,, « 28/2

Sonntag , den IN . Febr . ININ ,
vormittag » V>/ , Uhr »

angezeigte öffentliche Versammlung ist n 1 e I > < vom

„ Verein der Berliner Bnchdrnckrr und Schrif , gießet

einberufen . Iber « üanrorntanck .

Bekanntmachung .
»te Abteilung II de» Staaillchen Leihamt » Klalierftr . 3»

wird im Miirz 1819 mit der >. Lethamtsabtetiung Iitgeritr . 64
zufammenaelegt werden .

Per Versag kann d
Degemder 1818 erfolge »!

der II. Abteilung
« am 2. Januar 1919

kann bei
„ . (ft . WM ..

der I. Abteilung Iijgerstr . 64 oder bei der III. Abteilung

noch bi » Ende
ad nur noch bei

Binienftrahe vht .

Glsasser Tttaste 74 .
ung von PfSnder

Ptandfcheinen der Ii. Abteilung
ISIS in der Kloiterüraße 89 bewli
ad nur nach Zltgerstr . 54.

Berlin , den 4. Dezember »916
Staatliche » Leihamt .

Die Ausldsung von PfSndern sowie die verlSuiteruitg »ou~ - - - - -1 tonn noch bi » Ende Febrnie
rkt werde »! von Ende März 1919

( US8*

Mg . WlrMmWe
Seritv - MNelsilols .

Bekauntmachung .
4. «achtrag zur Kasiensätzung.

Beschlösse! .
in der »rdentl . Ausschußllrung

vom 26 November 191«.
Die Ergänzung zu 8 34 der

Tagung erhält folgenden Wort -

. Ed? krauen der Mitglieder ,
die unserer Kasse mindesten «
6 Monate angehören , erhalten ,
wenn sie anderweitig nicht ver-
sichert oder anipruchsderechtigt
sind, im Falle der Entbindung
die Kosten der Entr indung , se-
dach nur bis zum HSchstdetrage
von 26 21 enefel, ein Wochen¬
geld auf achl Wochen vom Tage
der Eiubwdung an gerechnet
in Höhe de» Krantenaeldes der '
für den Ehemann zuständigen
Beitragsksafse . jedoch nur bi«

Allgtmeillt
Ortsklankkukasse

zum

Bekanntmachung ." > der Porstandssitzung am
muar 1919 wurden gewählt

t . vorslgender .
ewerkschastssetretär

ein Etillgeld in Sähe des halben
Wochengelde », jedoch nur bi »
zum Höckistbetrage von 0,78 Tll.
pro Werktag , auf die Dauer
von 12 Wochen. Der Nach»
weis de» Stilleii » ist beizu -
brb

ehlgeburten sind nicht als
Entbindungeu anzusehen . "

( benehmet .
Sharlatte . ' dura ,

den 29. Januar 1919.
Oberversicherungsamt

»roß - Beriin .

- remW Untecl�

II. 8. R. 529. 16
Diese Bestimlnuna tritt am

Montag , den 17. Februar 1919,
in Kran .
»erlin . WUmersdorf .

den >4. Februar 1919.
gez. Engelhardt , vorsitzend «.
gez. Wieser , Schriftführer .

Snfa�jiuftiumfenatbanng
vefchloffen

in der onsiercrbfTüu Ausschuß -
sitzung vom Ib. Dezember 1916

Der ß 8 «hält folgenden Ad-
sutz Ii :

»Siegt Geschlechtskrankheit
oder cherdecht einer solchen vor '
so haben sich die chlstgliedee
neben der kaffenärztlichen Be-
Handlung bei einer von den
Landraoersicherungs - Anstalten
Beeli » und Branden kurz er- j
richte «» Beratungsstellen lstr
Gefchlrchtalrarrle zu melde »!
nach den destehenden vestim -
munge » sind dieselben zur ver -
schrciegenheit virpfsichtet . "

Srnehmigt .
Berau - Wilmersdors ,

den 24. Januar 1919.
Derstcherungsamt Berlin -

Wilmersdorf .

gez. �o. d.
«ez Hein » .

Diese Bestimmung tritt am
Manlag , den 17. Februar 1919.
w Kraft . 272/15
««' tu - WIlmersdorf ,

den 14. Februar 1919.
gez Engelhard », Vorsitzender
gez. «les «. SchriMh ?er

Herr Gewerrsa, . . „,

. . . . .
—

Wchard Engelhardt ,
Barlin - Wilmersdorf , Kaiser »

Platz i !
2. P a rsitzen d e »

Herr Kaufmann
Max Schirmentz ,

Berlin - Wilmersdars , Sieg -
maringer Str . 15;

t Schriftführer
Herr Maler

Alexander Wieser ,
Berlin bi. Spreng etstraße 21;

LEchristsührer
Herr Ranfmann

Richard Äfdriug ,
Berit « » Wilmersdorf ( Halen -

jee). Jhirfürftenbamm 117.
Wir bitten , oon dieser Mit¬

teilung Notiz zu nehmen .
Die Sprechstunden de» engeren

Porstandes zur Erledigung vanWk| t >«>SVl. 9 ö"«- *»<«»4VSySSSVyWSI
Anträgen und Beschwerden sind
wie bisher , jeden Donnerstag
oon 6 —7 Uhr im KafTeniotal
( Sitzungszimmer ) . 272/17

Der Vorstand .
Richard Engeihnnlt ,

L Vorsitzender .

�ae' leD-yerzeicltüfs
arl n - Oatan

Buttap , Elan , KKs « n

Lyä ™JI ! ! ! M
HleblhencitiiiiiB nva

Konigsboru «»
_ StraBe26t7�
Photuffi - mth . r . te lara

TJi ILaiir »il ' U>- V�»»4l ». 4»4rm».
Ig . RWllve . r , »■ lisch «' «! . , .

rjr Wni - enktauace * xx
Rtaibsrier V7er »liuiXu tzUnüleg
4 ' Slrslse ll ,Voi». -Ui. «tdl »

yellen-VkrzeiiiliDit
8i - llw - WcrJaw

Cpobok , Farban «

Flslsch - it . Wurstw .

GeiselmseoüsSeiiir . Ä
kolsnlalwöPen

H, Sregsliartli
�

MBbaimataslaa
im » , » t kn l «l >iek «s4»rtM. tT
biicJS u 10. Tisahtarmeistsr

ricutnoa ?
aus reinem best. Tabak, schwarz,
saftig , 5000 Rollrn <60 ans » PsdZ
aeoen Höchstgebot , «venu «eielli ,
sofort abzugeben . Sech Eiiaff .
n»t . A. 16. a. b. Haitpterpebtlion
de» ,Surmän «' . _ _ 1328b

Suche Piano .
Asser , Flensdurger Strotzt l.

Tel. . SttoadÜ 7310. •

Bäckersi - Genüssenscliaft Berlin .
Elngetregeue Genafstajchajt

Bilanz per 30 . Dezember 1918 .

mit beschränkter Haftpflicht .
ratze 70«.

Aktiva ,
An Antelllonio G. E. G.

Utenchienkonla . �
, Gespanntanto , . . .
» Kauiionslanta . . .
, Masch inen tonta . . .
, Gespann - Unl - Kant .
, ffiptfenlonto B . . .
*

Kasiafonto . . .
, Ware. rkant »

«2,40

20241 -
876,10
920, -
970, -
33834
637,50

. 672 . -
. 1771636

22,40
Bitckerrilonta A . . U 863�0

. . . iiSchoB.
I Gewinn - «. Berlust -

konl » . .

Passiva . M.
Per Mitglieder . «u»h,

Kanio . . . . . . . .6750, -
, Reseroesondskont » 3100, —
, Spezial - Reseroe -

sonbs - Konio . . . . 281841
# Darlehnsschuld . -

Kania . . . . . . . .9000, —
. iBädereltonto . . . 1U34, —
, Kontokorrentlonto 13747,58

374301) 4
Mitglieder
Mirglieder' res 1918

18
2t Mitglieder . Da » Milaliederguthaden betrug am 31. Dezb
1917 5500 M. ! auaaezahtt wurden im Lause de, Jahre » 191.
750 M. Milhin betrug da » Mitglleberguthaben am m. Dezbr .
1918 3750 M. Die Hafisumme betrug am 30. Dezember 1917
5300 M. und am 30. Dezember 1918 5750 M, verminderte sich
also um 750 M. 105/!

v » r vorftan ».
Richard Ltuder . « Uhelm

PIANOS

Ädam, Muozstr . 16
gen de Auswahl , «brauchte . In eigener Repa -
raturwerksiatt wie neu hergestellt , volUcom -
men gleichwertig mit neuen Instrumenten !
nir� Verkauf unter voller Garantie . IM
Klavierstimmer Adam , MBnutraBe 16

Tdibln

Magneif Lampe
lach . . .
oerKcrtc

brennt

, sobald an
jvgen wird . )

, nirgpMX .
bin ich 2; u haben .

5chT� >iben p £ e nur an

�AlXrtd Krau�
DcrU ' n 1TO SS
Lippthnei�3fr 6

Sine gllnzende
Zukunft

wird allen erblühen , die die
Zeichen der Zeit richtig zu
deuten verstehen und recht¬
zeitig ihre Vorbereilungen
trelfen , um teilzunehmen an
dem grollen winzchaitlichcn
Aulsctiwung , der die sichert
Folge diese » Völkerringens
sein wird . Et werden Uberall
gebildete und leittuagsfitalgc

KMeiter . . . . . . .
sein . Beamte , Lehrer , Ange¬
stellte des handelt und denn -
dustrie sollten nicht versäu¬
men , jetzt Ihre Vorbereitungen
zu Itetfen . Das beste Mittel ,
rasch und gründlich ohne
Lehrer durch einfachen
Selbstunterricht auf ein
Examen vorzubereiten , die
Eln | . - Prclw . - Prüfung und das
AbliurltnL - Examen nachzu¬
holen oder die fehlenden haut -
minnisch . Kenntnisse zu er -
glnzen sowie eine vortreffl -
Allgemelnblldung sich anzu¬
eignen , biatet die Selbstunter -
rlctus - Meihüde „Rustiii " . Aus.
führl . 60 S. starke Broschüre

kostenlos durch *

Bonness & Hachfeld ,
Potsdam . Postfacb 224.

II
Kriegsanleihe

1 kauft regen Barzahlung
Beutsene üetaiiloiiustriB,
Potsdamer Str . 87 . »

GROSSE AUSWAHL auch . *

HERREN - PELZEN
SPORT - PELZEN
FUSS SÄCKEN
PELZDECKEN

« • ADAM
beru n w , LBPZiGEPsm . aüaa .

J
tallMtlln - waidO
_ Barl ' w- Wne ' aw _

■ fielasenhaltskttufe s

IbL fiter Jlt - M. 119.
» imm-wr 5ni >«ai <BM agrccarjK

FayioaeoeSfi
BesUeatr . S7, Sohönwslder -
rtr . 13 It . Plehslsdortarstr . 17.

Haus - und tsüchengsikta

Hermann Finck
Eissnwtr� 8shJnw . Idsrst . 47 .

Illenisw

ät UhrnnTctold worön x.
S. F» sske,lisU8nsJdai » mlM
Btrsnu VS, !, snsrksnnt bill .

B WaMk81ln i

C. Dittmann
Barüssrstr . 44

WIM — Ovflllgsl - Fltehs .

Bayrischer Platz .
Sehr hübsche , fflenten -

haus , nur 10 Wohnungen
i 6 und 7 Fimmer , mit
allem Komfort . Hypothek
bis 1925 fest, ist preiswert
für 40000 » Mark zu ver -
kaufen durch 142K

Mus Li. M . I
Lvipzigen Strotze 26. I

Tetz! Zentrum 12250/53. J

< MiZSi >
Verkauf an Frlvata

Einige preiswerfe
bQrgerl . Einrieb - *

langen abzugeben

Slffleoh Schönhauser
• IniSuUz Allee 6 —7

Tor

Wilmersdorf .
Eckhaus

mit Läden . 5- u. s- siimmer -
Mahnungen , allem Kontsort ,
ist bei 48000 M, Friedens -
mieten für 600000 Mark
zu verkaufen . 142K

Mus E Vier.
g>atz., atzilMw(«AmAfvASS.'«ICiyp' Qtt ÖIaHqC Zu.

Tel. ; Zentrum 12250/53.

- >

WieiMr
beseitigt

oÄi ' sHaussalbe
ied. Haulautschi , Flecht . ,
Hautjuck . , de». Befnschad . ,
Kramplidern der Frauen
u dergl , In Origlnaldoten
4 25. 7 50 erhältlich In der

„Lletsmen - Apoibeke "
Berlin S\ V iv Leipziger
Strafle 74 (a. DOnho' fpl )

lie ich meine 6488 *

Tätowierung
ahne Stechen , Schneiden selbst
entsrnta Sprech . 4—7, Sinnt .
0- 12 . Mtschke , Kantstr . 90,
am Bahnhof Eharloltenburg

8chgllkderg ,
naHe UniergeundbaHn . habe
ich ein moderne . Wahnhau »
mit Ofenheizung . Warm -
waffer und Fahrstuhl , 2-,
3-, 4- und 5- gimmer .
Wohnungen , tetne Läden .
für 400000 Mark bei guter
Verzinsung zu verlaufen .

Müs E Vier.
Leipziger Strotze 20,

Tel : Zentrum 12230,33.

Lehm umsouft !

kann suhrenwetse abgeb werden .
Autogen - «gsaikirmulatar
A. <S. . Lichtendera , Hemberg -
strotze 82/85. 29/1

Fatterschweine
Ferkel, Pistke oert. tägl . billigst
«ieflete . Berh - Rummelsburg ,
Schilleestr . 24. am Bahnhof
Siralmt - Rummelsburg . 29/2

Tl. üfo' rllgT af . iüütiwi ' r !. 11 Iv i:.
J i<eevei. li ») i . / . ,i . i ' «rnll . . E. iin .** * ( ,ol <j &climittd . iMSt.

MsrktlO . gttgr . lUS.

s - senelewtl

J
Flal « oh - u . Wnratwar .

Fäfli KOller. Prleseostr. 22.
HLu MkM- » ff' fä.

Mehihdia . �ola . tialw .

Heilanstalt

"l &r EodEriie amlmiaiorisclis ßEiiamlliiiig"
| mit den besten und modernst «» Apparaten für elektrophy - !

sttolifch « Licht- u. Ratus - Heitmethode . Die wissrnschaftlich
anerkannte und glänzend dewährte Behandlung mit den

j „Kunsilichen Höhensonnen " als Erjntz für Behandlung
: iu den Hochgebirgs - Sonatorien . Die . KaasiIIchc

t >Shcasönnen " - 8ehandIung ist da » brste und neueste
lioilvertahren bei ollen crkrsnkungen der Lunge und

! der Atmungswege , speziell bei Lnngcnscitnlndsucm und
itbeikuiose jeder Art , chirurgischer jowi « innere «. Dir

! Hiermit erzieltet Heilerfolge sind unbestreitbar . Daw. be » I
j loinmen die modernsten und dosten Heitapparote und !

Plethoden zue Anwendung , z. B. Ndnigen - Behandlung !

Ischias , DichL
giechten , Wunden ,

I ( toff - Präpnraten , mechanolheeapeu tische u. homöopathische
Behandlung ir. — Durch die angesührten Heiltaktoren
werden in unserer Heilanstalt hauptsächlich bei chronischen !

I Kraniheiten nndestreitbgr die besten und dauerndsten >
öeilerfoige erzielt ; scl ! ,strers ; ändl ! ch nur bei xensuer

l »urohllliirung der Kur, die ohne Berussstörung durch-1
geNiHrt werden kann. — Mit bestem Heiierjoige werden
iiehandelt : Lungen - , Hals- , Herz- , Magen - , Darm- ,

I lieberieibcn ; Nervenschwäche , nervS , e Kopsjchmerzen . all -
gemeine Nervvsttiit , allgemetne nervöse Abspannung ;

" henmattsmus : fümtliche Ausschläge ;
Seschwüre : Lahmungen sowie Kinder -

iahwung ; Staffwechseltrankheiten , Fuckerkrankhest ; Saut - ,
j Harn- , und llnterleibskrankheiten — Avstwllligs ,
! briefliche nah «nilndltche « ncrkennnnaen früher
j behandelter und geheilter patienlea . die angaben ,

vor der Behandlung in unserer Anstalt anderweitlg
ohne Erfolg behandelt worden zu sein : z. B. : L und

! ?. schreibt Herr Lehrer Zielst » ans , Iachzendrück bei
jl sstn am 21. Dezember 1918: »Nachdem ich in einem
»evirgs - Sanawrtnm stir Lungenkranke 5 Monate ohne

I Ersota behandelt worden bin, Hilde ich in Ihrer Heil -
anstalt wieder Heiluta gesunden und wurde vom Kreis -
arzt , der mich vorher für dienstunfähig erklärt holte , nach

. . . . .ng wieder stir dtenstsähig befunden .
,r 1018 erteile ich 4 Stunden ununter »

I brachen Unterricht . Die » schreibe ich Ihnen ohne jegliche' ' " " " ~ ' meiner Frau , die bei
gezeichnet (litt an
Herr Werkmeister
hreidt : . Nachdem

Untersuchung
zeit dem 16 Ottober >018 erteile ich

, orochen Unterricht . Die » schreibe ich „
1 Beeinsiujsnng Ihrerseits . Auch mei «
I Ihnen behandelt wurde , geht es aus
i nidertul . HalsdrUsenvereiterung ) . " —

- handelt wurde , geht es auaae ,
Halsdrüsenveretternng ) . " — H<

B. Völler , Berlin . Utrechter Str . 25, schi
ich mehrere Wochen in einer ärztlichen KI». . . �
behandest worden war und mir schließlich der rechte Arm

i abgenommen werden sollte , habe ich mich in letzter Not
an Ihre Anstalt gewandt und bin mit 45 Behandlungen

>von meiner «latoerglftung and Vereiterung des
rechten Arm « » und ver Hand gehellt worden . " —
4. Frau Magistratsassisteut y - rrmnnn au , Kottbu »,
Lausiuer Str . It . schreibt : . Ich dt » von meinen « agen »

i gcjchreäcen mit 30 Bchandumaen völlig In Ihrer An¬
siall geheilt worden , nachdem ich 12 Jahre lang ander -

Strotze 31 (setzt Köntasderg l Pr ,
MnUer , meine Schwester , meine grau und ich
Ihrer Anstalt geheilt und gebessert worden ; die Mutter
von chronischem IKnaenletben , die Schwester von Kopf -
schmerzen nn » S- lii - ierhdriakel «. meine Frau von
yerz . und Msgenleidsn und ich von allgemeiner

■
.

. . . . . .
" "

«
■ _ WWW r » uuö

vasedomscher Sranthelk gehellt worden An» Dank .
oarkeit habe ich Ihnen viele Patienten mit gleichem Leiden
empfahlen , Sollt�jich irgend «in Leiden bei mir bemerk-
d « machen , so werde ich mich sofort wieder an Sie
wenden . " — 7. Herr 20. Hees ». Tempeihof , Kaiserin -
Angusta - Stratze 67: Von 3 Monate alter , stark eiternder ,
breiter Operatlsas - vaach - und Darmfistel gehellt■ • — " emaoan ,

, West »
. Meint
sind t »

( oothec zweimal opetiettx — 6 Herr tt .
Rahnsdorf , Darfstr . 9: Von ( nbetlalSsee
»tppenkellverelkernna geheilt — 6 Herr JL Schön ,

ariottenburg . Spandauer Berg 21: Bon Bronchial -

0. Hi
er Brust - und

Ehariotiknbura , Spandauer Berg 21: Bon Bronchial¬
asthma geheilt ( andait Heilung 9 Monate später be¬
stätigt ). — 10. Frau 2R. Barnemann , Berltn - Trwtow ,
Graetzstr . 6: Bon Zller « � N. BiasenlsiSen gehetit —
II . Frau Sennesch . Berlin , Echreinerstratze 11 ! Bon
«nterlelbsleiden und Alngeroareilernng gehellt
( Finger sollte adaeuammen werden ) . — 12. Herr
P. Warotaw , Schöneberg , Ebersstr . 56: von all -
gemeiner Zlenraftheni », cherz - n. Magennenros «" ' heilt ( vorher breimal Neroenchok) . —. . . . . .- ' -aHlfte 88:

geheilt —

und Anaemi » gehe!
13. Frau C. gteuuo , aparwnen
Bon Venenenltündnag tm Jini
14. Frau n . Jleabauer , Eharlattrnburg , Kaiserin -
Augtista - Meelll . i . Aufg. I Tr. : Bon Jteruenschmerzen
m der Hüfte und Unfähtgteft zum Gehen geheilt —
15. Frau ff . Hadorf . Berlin , Kvlberger Straße 28/29:
Bon Jlevoea - n. Knochenhanl - Snizündnng ( noll -
ft findig gelähmt ) »«heilt - 16 Frau m. ftnorc , i
Lichtenberg , Scharnweberstr . 62: Ku verschiedenen Malen
von akuten und chronischen Leiden geheilt , u. a. van
Herzschwllch «, oeberschwellnng u. Magenkrebs . —
17. Frau «. «tiSbaner , Eharlottenburg , Kaiser -
Friedrich - ®trotze 102: Bon allgemeiner Jteuccsthcaia .
Debernnschwellung » ad Gallensteinen geheilt ( nach
kurzer Behandlung Abgang von 18 Gallensteinen ) . —
16 Famiii - Kirchner . Steglitz . Albrechtstratze « 7 :
vier Personen von verschiedenen Leiden gehBlt «gern zu
Auskunst darüber bereit ). — 19. Frau 2t . Wnnderllit ». \
Berlin , Schwebt « Strafte 250: Bon Magen - und I
Varmg - Ichwören gehellt — 20. Frau «. Regien ,
Berlin . Reanderstratze 5; Bon Rernenfchm - rzen Im
ganzen Körper geheilt . — Oelresnie Benindlungi -
räum » für Damen u. Herren ! — Sprech - II. Uehsndlungs - ;

zeit ! 9- 1, t —VIf — Sonn - und Fderiag ; 9—1,

Aerztliche Anstaltsleitung :

S- llanstaltsbesltzer

Professor P . MIstelsky
graduiert und approbiert tm AuSlaud

Verlin SO . 16 , KrücKenstr . lOiL
um Bahnhof JannowItsbrOcko .



Dcartchcr
ffletallarbrtter�frband

Verwallung «stelle Berlin .

Den Mitgliedern zur
Nachricht , daünnser Kollege .
der Schlosser

S ' JStavMfinaim

HSicufblln , Prin - H�ndjcri >.
Straße 3S

am 11. d. SR. gesrc eben ist.
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , den lä . Fe-
druar , nachmittags 2Vs Uyr.
von der Leichenhalle des
NeurZllnerG einein de»Frted -
Hofe«, Mariendorfer Weg,
aus statt .

Rege Beteiligung wird
erwartet .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser

j Kollege , der Dreher

Mi ! , mm
Liitzower Ufer N>

>m 0. d. M. gestorben ist.
Dß' Einäscherung findet

I am Sonnabend , den Ib. JJc*
| druar . mittag » 1 Uhr, im

Krem « ormin iSerichtstraße
i statt .

Rege Beteiligung wird
! erwarter .

n Mit Niedern ferner
zu. Rachriae t. daß unser
Ko. rge, der � chleifec

4! bert klher
Keichenderger 4> tr. 130

am 12- d. M. gestor ben ist.
Die Beerdigung findet

ein Sonuauend , den ßö. Fe¬
bruar , mittag » 1 Uhr , pon
dr - LeichenhallebesThomtr »-
Kirchhof », in NenkSlln . Heb
nr nnilraße , au » statt . o-

Rege Beteiligung wirb
erwartet .

Den Miraliedern ferner
I v. r Nachricht , daß unser
I Kollege, der Schleifer

! ' ? sllZe ! 8tsmdseb
Pantow , Drehmestr . 25

am 13. d. M. gestorben ist.
Die Beerdigung stndet

am Montag , den 17. Fe»
druar , nachmittags S Uhr.
von der Leichenhalle des
Demeinde- Friedhof . , Echan -
holzer Heide, aus statt .

Rege Beteiligung wird
erwartet . 120/16

ZtacKi - uk « .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , derWerkzeugmacher

Ml . " Bructunann
Schonleinstr . 17

am 2. b. M. gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Dreher

NUU Saar
Nostock- r Str . SS

am 4. d. M. gestorben ist.
Shre ihrru » Andeuten !

Die Ocfsomaollnng .

Kranhjn - , Sterbe - und
Znlcbußkane f. mSnnl .
Perionen aller Berufe

Groß - ßerlin .
Xachruf .

Am 2. Fe druar verstarb
unter Mitglied

Hermanii Sursdikies
sLederurdeiter ) .

Am 9. Februar »erstarb
unser Mitglied

Sar ! Mm
( Hutntachcr ) .

Ehre ihrem Andenken !

292/8 v - r vorstand .

Nach kurzem, schwerem
Leiden verschied am 10. d M.
mein herzensguter Mann ,
Bruder . Schwager und
Qnkei, der Rohrleger

Albert Lück
wi 40. Lebensjahre . 101a

Dies zeigt un tiefsten
Schmerz an
Frau Marie Lflck , geb . Legc
Neukölln , Siegsriedflr . 43.

Die Beertnaung findet am
Montag , l7. Februar , nach¬
mittag » S>< Uhr, von der
Halle bcsGemeindefriebbofs
MariendorferWeg aus statt .

Am 11. Februar entschlief
sanft nach iurzem , schwerem
Leiben mein inniggeliebtcr ,
treusorgenber Mann , unser
lieber Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel

McbarS Boddin
wenige Monate vor sctncm
50. Lebensjahre .

Im Namen der Hinter -
bli , denen

wilhslmine Sobdta ,
Mutter und Geschwister ,

Hcimstr . s. ISOSb
Die Beerdigung findet

am Montag , den 17. Fe-
bruar , nachmittag » !>/ , Uhr,
von der Siapeüt des Luisen -
städtischen Friebhofes . Berg -
mannsttaße 48, au » statt .

ÄiTfpiifT
Na.

1 in Nu!
»ollem
weiten

� chrm «»de »,
auf Itaiteu » "

Bergen und Frankreichs nra »ate »durchpflugter Erde ,
>3 S ge r i » die Heimat zurück .

ll63D
. lest , im Offen
an de » ans » ad

Antraf !
Kameraden der 4. Komp .

Zaf . - vegmt » . SS, 1. Bat . ,
die am 10. August das (Scfecht
nordöstlich bei Montdidier mit -
gemacht und nieinen Mann , den
Sanitätsgefreirrn Karl Stldor
gekannt Haren , der fett dem
Tage verinißt wirb , werden um
Abreisen gebeten . I185D

Frau Marie Stlbor ,
Ocmbenofen b. Kurte »,

SU. Osterode (Oslxr. ) .

sind die Varcst ' iobeQ
gekehrt .

Jtua * Oefastren fürrae « stA
unsere » schn » ergeprüften Valerie
brohen au » ja «brücken .

Yen , ergeh , daher der Ans

zu den Waffen
. alle naterlanbaUebeaben vtSnner .

Zum ehrenvollen Andenken an de » eisernen
Vorab , besten Namen da » Batatllen mit Stolz trögt ,

\ wirb da » Jdger - BatallloB I et »

Yorck ' Bch ®* Freikorps
1 «richten . Es gilt , eine neu « Trupp « zu fchastea . beseelt

von altem Voroli ' sebe », Iägergetst , wiirdiq der Heide »
ooa Urlau - l - edoe , d « Tombe - Snirmer und der Lambrsi -

g' er.
lelbungen schrlftllch ober persönlich beim

Ailzser - vataillon I, Ortclsbnrr i. Westpr .
Miliärpapiere ( Entlassungsschein ) sind betzulegen bezw.

! mlizubringen .
l Einstellung nach den bekannten Bedingungen .

Jäger - Bataillon Oral Yorck von Wartenbarg
( Ostpr . ) Nr . 1

gez. Qercke , Hauptmann und BatafllonsfOhrer .
Bemerkung : Die s. fi. in d « „Deutschen Tagesztg . -

! erschienene Notiz über Bildung eine » Borckschen ltvrp »
ist vom Bataillon 1 nicht ausgegangen . Eine Werbe -
stelle fiir

bi���rmaiion
befindet sich beim Batl . nicht . I

ZMWN . WMl . ZM !
Eilt herbei ! Helft der Garde - Kavallerie - Schütseu - Divifion !
Sie schirmt unser Vaterland u. stützt die heutige Regieruug ! .

Der Tivkonach . gez . Hauptmann petri .

Uniformen , wen « vorhanden , mitbringe « !

Bedingungen : Frei Verpflegung und Unterkunst .
mobile Löhnung , 5 . — M. tägliche Zulage .

Mtmi : ZmÄWn - ZMliie sme - MMede -

Schwo - MW» . Momger Slr. ?l>.

Freiwillige
für da »

7eläariillerie -jlegiment Hr. SS.
Ehemalige Angehörige de » Regiment » und auch ge-

diente Feldartillerrsten aller gahrgänge anderer Regt »
menter , die bereit sind , die Heimat zu schützen und Ruhe
und Ordnung zu halten , ivollen sich zweck » Bildung
einer freiwilligen Batterie beim unterzeichneten Kom -
mando melden . 1137D '

Die Freiwilligen erhallen Berpftegnng , Ouartier ,
Bekleidung , Löhnung mindesten » 30 M. , außerdem S M.
Zulage pro Tag .

Verpflichtung auf strenge Disziplin , ehrliche » ver -
halten gegen die LandeSeinwohn « und die Kameraden .
Achtung des privaten und militärischen Eigentum » .

FreiWillige vor !

3. Rheinisches Felsartillerie - Regiment Nr . 83

z. Z. L o h n e bei Vechta ( Oldenburg ) .

o/u *

USW .

Technische Abteilung
stellt noch

Ingenieure , Techniker , Werkmeister

als Freiwillige ein .

Mobile Löhnung ; , 5. — Mit . tägliche Zulage bei freier

Verpflegung und Unterkunft . Meldungen bei der

Werbesteile Nürnberger Str . 70 ( Künstler - Theater ) .

Auswärtige erhalten Fahrschein . Militarpapiere mitbringen

Fahrscheine find
Cbrlstiani , Major .

beim Regiment od « nächste «
kommand » anzusordera .

Bezirk ».

f — Freiwillige
aller Waffengattungen !
BUT * Jlcldct Euch sofort zun " WsZ

Schutz Oberschlesiens
beim Treiwlllinen - ,02/20

Pelachement „ Tüllmann " ,

I Si
B C ,i a i

SiemensaOberrealschule ,
C ha riottonburg , Sophle - CharlotteoPlatz .

Schützt

Euch

selbst
vor Spartaknjs ! |

Fernsprecher . Blinker , Funker ,

| Offiziere und Einjährige , Infanteristen , |
Kavalleristen , Artilleristen ,

| Freiwillige m. Einjähr . - Berechtigung |
für den Krlmlnaldlcnat
braucht sofort die

Brigade Reinhard
( I . Garde IntuiterU . Brigade )

j Rgt. Kuhlwein ( Mob. «. Garde - Reg . r. F. ), Rgt. Roosen 1
| Abt Winterleld ( Mob. Abt > Garde - pcldart . ■Rgt ) |

Hauptwerbebureau : Beiiln . Meabit ,
Neues Krimi nalEerlcbt , Rattaenower Str . 79

AchllliiS , | n| tttli !lcti (ltn!
�H�nßartillerie - Regimcnt 22 in Lützen ( Ostpr . )

stellt ein schweres Freiwilligeu - Feldbataillou
vT und ei « Freiwilligeu - Festungsbataillo « mit

Parkkompagnie

zum Schutze der Ostgrenze
auf . — Es werden gebraucht :

Sl > eisnWMvMmi . Ulll -
« WM. SmM - MmWM .
« elMWm . S«llmelSl »s! el .
HiMMlM . Simlm . Zm -

� iMAl . Mm .
Meldet Euch ! Ter Bedarf ist dringend !

Neben freier Verpflegung , Unterkunst « nb
Bekleidung wirb mobile Löhnung und eine

tägliche Zulage von 5, — Mark gewährt .

Meldung Lützen i . Ostpr . , Neue Fußartillerie -
Kaserne , F«ßarlillerie - Regiment 22 .

IISID » Jacodi . Major u. Regimentskommandeur . 1 1

Kamerade »

de»

IMch' NdW' Zlit . ' Willeills U. 1N
Mitkämpfer

Warschau , Mafurlsche » Seen . Grabow . Lodz ,
obstadt . varndnlen , wlnierberg . Tharnpague ,

« rra » , der Somme und der Maa » ,

wir brauche « Euch !
Es gilt . daS Regiment neu aufzustellen .
Es gilt , unsere bedrohte Heimat zu schützen .
Es gilt , unser herrliches Gut . die Marienburg , zu verteidigen .

Ihr werdet im Regiment die Offiziere und Kameraden , mit denen
Ihr Schulter an Schulter gekämpft habt , wiederfinden .

In festem gegenseitigen B
gelingen . Unser

festem gegenseitigen Pertrauen wird
nser Derpflichtungsschein lautet :

Ich verpflichte mich zum fre!
>i aus einen Monat . Eine

er Frist am 1, ober 15. b. Mio.

auch biese » schwere Werk

ausglsidt . so gilt die Bcrpfiichwng al » um einen Monat verlängert
Ich erkenne die Borgesetzten de» Truppenteil «, dem ich zugeteilt «erde ,

an und verpflichte mich ihnen gegenüber im Dienst zu unbedingtem Gehör -
sam. Ich werde jeden Ausbildung »- , Wacht- , Sicherheit »- und Arbeitsdienst
dem Befehl der Pcr>,csetzten entsprechend verrichten und gegen jeden die
deutsche Oltgrenze bedrohenden Feind mit Einsatz meine , Leben , kämpfen .
Ich verpflichte mich, meinen Borgesetzten im Dienst die schuldigen Ehren -
bezeugungen zu erweisen . Ich verpflichte mich, Ordnung und Disziplin hoch.

halten und di , mir anvertrauten Waffen , Kleidungs - und Ausrüstung »-
in Ordnung zu halten und zu schützen.

Ich erkenne an. daß ich al » Freiwilliger meine übernommenen
Pffichten unbedingt erfüllen muß. und daß V« gchen gegen dlese Disziplin
entsprechend der Disziplinarstrafordnung und dem Militärstrafgesetzduch ge»
ahndet werden . Außerdem kann ich bei schweren Berfehlunoen jederzeit und
ohne Entschädigung au , meinem P« band , entlassen werden . ( Ueb « die
Entlassung enticheidet der Bataillonssührer mit dem Beirat )

Erfahrene Unteroffiziere find uns besonders willkommen .
Anmeldungen sind lcleqraphisch oder schri' tlich mit genauer Adresse »

angäbe an das Regimentsgeschästszlmmer nach Marienburg

RiNtärbe

. zu richten .
wirb vom Regiment ein Annahmefchetn

inSD '
«hallet Ihr bei der nächsten

Nach erfolgt « Anmeldung
fiderfandt werden .

Auf Grund de» Annahmeschein »
Ivrde den Fahrsäiein .
ler einen Annahmescheta «halten hat , hat damit die Verpflichtung

anerkannt
Mobile Löhnung und Verpflegung . 5 M. tägliche Zulagt

Kameraden , wir brauchen Euch !

dentsch - GrSens ' Inf . ' Regiment Nr . 152 Marienburg
( weftpreusiea ) .

Achtung ! Achtung !

mlei . ZWkiM
Krtegsdefchädigt » der Rumpler - Werke mit 50 Proz . und

darüber , die bereit » abgelähnt find, wollen sich, sofern sie nicht
anderweitig Beschäftigung gefunden haben , sotott beim Ar»
beiterrat im Werk persänlich meiden . Desgleichen Kriegstett -
nehmer , welche nach dem 11. 11. 1918 auf Grund der
lichen Bestimmungen km Werk wieder eingestellt und jl
lassrssen wurden .

vee «rbei , errat «3 18

Auterzelchaele « bfelwng such , sür sofort folg » »» «

gute Musiker :
I Bs- Klarlnlttistcn , 2 B- Klarlnlttlsien , i Fajottlsfen
( Kiavien , 2 Flügelhornislen , 2 Trompeter . 2 Wald »
hornlaten , 2 Posaunisten , I Gr . Trommelschläger ,
I Kl. Trommelachläger ( sämtliches Scilla gr. > Sil eicher
bevorzugt — Mobile Löhnung . 5 M. Zulage täglich sowie
Verpflegungsgeld . Bürgerquartiere . — Nur Musikdienst .

nnsiklrlter Cslpalowski ,
Frelwllllee StarmabteilnnK K o B b a e h ,

Calmsee ( Weotpr . ) 11430 *

Kaufe nur Montag , 17. bis Sonnabend . 22. Februar , 10 —6 Uhr,
im Hotel «Uorbischer hos *' , Invalibeustr . IL« (b. Etett . Bhf. )

Alte Gebisse
pro Zahn

bis
6 . - Mk.

Kameraden Klsch .

Mehl , « öttert ,_ _ _ UTT ®
die August 191« bei Gtara - Odeina in «arp . mit Sren .

»e tämpflen , w«i >en herzt geiu. Abt einzusenden .
« we . Kneoih , vrornbora . aorumarNser . 1.

Kurnlk

Ilm

MtlMW «
sofort versandbereft sür alle Schriftarten :

Udler . Eon , ine », al . hammond . Ideal . BUr -
rede ». Olioec , Heiningion , Smith - Prernter .

| stcnoer , Torpedo . Andeernood . Urania . Soft .
Neisemaschlnrn , Zarddänder . kohl « . , « ach » .
und Vurchlchlagpapirre . Mädel , veroiel -

sülttgungsapparate . USL* j
Sch & ler

Berlin W 8 ,

& Clauss ,
Leipziger Str . 10 .

extra billig .

Eich. Sehlalziminer
m. Ztfir . Schrank M. Spiegel

u. Wäsche- Einrichtung

1793 Mark an.

tz Kücken
lasiert und farbig

373 Mark an.

kuhedetten
mit Stoff 1308*

a. 150 Mark an.

Lagerung kostenlos .
S» Hlnug » erl - Ich,ernug

auf Wunsch.

Sililzmsnn
Berlin 8W ,

ßelle -Allianee-Str . 100,

für 20 Mark
erhallen Sie ein Korsett bei
Zugabe de» Etosse ». Gat Is-
Berarbeitung . Senden Sie noch
heute Stoff , to. ISO X 85 cm,
an « arsetlhau » Tr .
mann , hilbeshrim
vinberfir . 23 .

Prov . ' Bertteterinnen f. Meine
Artikel au - IIea . PlStzen gesucht .

vi «, 1 « «» Vr. med . Varnmam ,
Mx «Seschlechtskrnnka .

Rasche Hüte — doppelte Hiltel
HarnrShrenieiben , frischer und veralteter Ausfluß , Heilung

tn kürzester Frist . Epvhiiis . ohne Berufsst , ohne Einsp . It andere
Gifte , Mannesschwäche , sofort Hilst Ueber jeb. der drei Leiben
ist eine ausführt Broschüre erschienen mll zahlt arztt Suiacht
u. Kundert freiw. Dankschreiben Geheilt Zusend . kvstent geg.
25 Pf. in Mart f. Porto in verscht Doppelbriei ohne Aufdruck d.
Epezialarzt Dt med. Dammonn . Berlin >97, Potsdam . Ett 1283.
Eprechlt . : S —10. 3— t. Genaue Angabe des Leidens erforderlich
damit di« richtige Broschüre gesandt werden kann. _

_ _
Speziai

Or . Sc
i - Arzt

r . Kcottl ,
f. Haut- , Harn - u. Geschlechts -
lelden , speziell veraltete , hart¬
näckige Ausflüsse , Mannes¬
schwäche . Oeg. Sjphilis erpt
Heilmethode verb. m. Silvarsan -
kuren . Blutuntersuch , im ersten
u. ältest Kur- Institut „Lös er ".
Nur Rosenthaler Str . 69 —70 ,
Rosenihaler Platz , EckeLiniensrr .
Behandlungsz . 0-1, 4-9, Sonnt
9-1. Separates Damenzimmet

Mr . ii , od . Grttterlns
Haut - , Harn - , Geschlechts ! .
Blutunters . Invalidenstr . 35
( Ecke Chausseestr . am Mett

httll - l . ' /yä - ' /, ?, Sonnt . 11-12.

Spezialarzt
Dr . med . Koeben
f. Geschlechtskrankheiten ,
Haut- , Harn - , Frauenleiden
nerväse Schwäche , Bein -

kranke . Behandlung
schneit sicher u. schmerz¬
los ohne Berufsstörung
in Dr. Homc . vcr A Co.
konz . Labor , f. Blutunters ,

Fäden im Harn usw.

FriedriehslritÄik .
KönlgMSI , fgÄ
Spr. 10-1 u. 5-8, Sonnt 10- l
Honorar mäBig . a . TciMzah
Separates Damenzimmer .

Stoffe
161L* für � ®

Herren -Anzüge
Damen- Kostüme
Meter 20. - , 40. - , 60. - , 80 . -

Tuch - Lager
Koch & Seeland G. ni. )]l
Oertraudtenstraße 20 21«

Verkaufszeit von 9 —2 Uhr.

Straßen - und Fabrik -

Besen

Spezialarzt
Dr . med . Haedicke
Haut - , Harn - , Geschlechtsl�
Blutuntersuchg , Friearichstr .
178- 183 ( an d. Mohrenstraße ,
Untergrdn . t 11- 1,6- 7. Stg . II I

gen - vorbereiwng
und Abschlußprüfung . Privat¬
unterricht und Arbeitsswnben .
SchuIersatzDberta - D. Dr. Xnutb ,
Eharlottruburg , Goethestr . 4

jeder Art bill. auch p. Postnachn .
„Bürstenindusirie " , Berlin ,

Rosenthaler Str . 14. Nb. 1002«.

Moltoe . tm .
« ikarrelvaubermanholln «
45, —, erstklassige 85, —, Konzert .
laute 125, —, 45, — ( Unterricht
8, —, Monatsbonornr . event 10-
stünbigeSchnelltursei . Iiünsller -
Violine mit Zubehör 125, —,
« onzertgeigo 75, —. Ernst ,
Oranlenstr . 166 , III . *

Möbel-Grossoi
Gr. Frankfurter Straße 141

"

Invalidenstr .lim Xorden : Eingang I
Ackcrslral tl

500 Mark Jlnzahlnng
genügen zum Kauf einer

koipl. Wolmungseinrlchtiing .
Bei Barzahlung Preisermäßigung .

Kriecsbeurhildiste , Krieger -
wltwcn , Krloffwgotrnute I

>erhalten besonders icUnstlc « Bedingungen
und PreinermKOlBans .

K

Elnzel - Mßbel , bunte Küchen
in großer Auswahl .

Lieferung auch nach auswärts .

Kriegsanleihe u Spareinlagen nehme in Zahlung

Verkaufe oder vertausche !

J
Gaftwir , schalt m. Zemeatmarensadrit , 30 vtorg .
nah Ods , garten , ttzieien . grotze » »ieslager , ver .

1.
Cond
Hunden mit Po
23 Jahr » im

2. Canhn

agenlnr , für 60 OOO 9JL, Anz. 40 ODOM.
1182 ®*

Cond , wiese und
M. , Anz. 15000 M,

Morgen
20 000

chaft , » 0
schlaasühige » Waid , sür
günsnge Lage «estpreußen «.

Gest Anged . unter v. 9 an den B« Iag dieser Zettung .

üriegaleilnehmer . Sozialdemokrat , mtt vorzüglicher
Schulbildung und fl ' "

Heeresdienste entlass
Elellunq in Partei . . �WWW
bei hervorragender Tüchtigkeit bald zu einer selbständigen .
sührenden SieUunq emporarbeiten kann. Perlin bevor -
zugt . — Genaue Angebote mit Geha >t »angade u. ,L »zIaI -
dernokral - veNIaoernd Bader , Kreis Nauaa d erbeten

« ,

Mm WnnhM in WenAsen
sucht bei hohem Lohn

1 tüchtigen Zusammensetzer ,
1 Jntoneur und Ausardeiter »
2 Bodenmacher .

Offerten unter S. J . No. 100 ZeUnng - an - gadeflaUe

_ eansther platz 14/18 . _ _ 5A

WIMn für Am. Zsblil
der mit Genrratorftnerung Beschrid weiß , gesucht .

Offerten unter V. 9 an dle Expeditton des . Vorwärt »*,
Lindenstr . 3, erbeten . _ _ _ 1189 ®

I
Tüchtiger jüngerer

Nationalökonom
1302b

(deutscher� gesucht für vortrage in kleinem Kreis » üb»t
Sozialismus . Gttt Angebote sub T, 9 Egp b. Ztg.

Angebote mit Uhenslau , unter E. D.

Rudolf Mone , Hannover .
« 019 an I
(28/20)

Student
Maschinenbaufaches
facht Stellung al » Boloalär in
ein. Verl . Automodilfabrik od.
größer . Revaramnverßstatt . An-

. »__i _ rv . •—. „- _ _ _� QTrtn.iebotit P. 457, Serstmanns Ann. »
Bureau . Berlin W 9. 92/10

21
ig « Manu , Intelligent ,
te alt , sucht pafieud «
Lehrstelle

al « Eleklromonlcnp
Zuschriften unt « Z, 9 an die
yauptexpedition des BorwartO »

lüedtige Mewi liier
für Mol�torrrparatnrr »

stellen ein « « A
» drschel A Panaleke ,

« nnfl - Pr .

Zaponlack . Mcifter , l»
d « schon limgere Zei, in der
Zaponlackfabttiatton beschäftigt
war , nach Muster arbeiten
kann und Rohstoffkcnntnisse
desitzt, zum soforttg . Eintt . ges.

Ausführliche Offerte Ml» An.
gäbe der seitherigen Beschäftig .
«ehattsanspr . ». Phoiogr . erb.
Hermann Wülfing . Li

Vohwinkel bei " * sabrU ,

Wir suchen einen 193/»

fachkundigen
Stadtvertreter .

Geographischcs Austitut
Wilhelm Greve

VWWAäMZ
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